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U vierteljährlich in Stettin 1 46, auf den deutſchen 
* ten 1 % 10 „: durch den Briefträger ins Haus 
gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Amgen: die Klein 


onnements⸗Einladnug. 


1, Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
Len für die Monate Auguſt und 
September für die einmal täglich 
Iſcenende Stettiner Zeitung mit 
Mg Beſtellungen nehmen alle Poft- 
beit n an. Die Stettiner Zeitung wird 


eile oder deren Raum 15 H, Reklamen 30 . 


* 
nachgeſucht werden ſollte, bis die Dinge zum 
Aeußerſten gekommen wären. Werden wir 
einen Waffenſtillſtand erhalten? Ich meine, 
nichts hat ſich zugetragen, was uns berechtigt, 
einen Waffenſtillſtand zu erbitten, um die 
Meinung unſerer Völker einzuholen. Es iſt 
wahr, das Bocksburg⸗Kommando verlor ſein 
Lager; General Viljoen wurde gezwungen, 
das ſeine zu verbrennen und ſeinen langen 
Tom in die Luft zu ſprengen; aber trotzdem 
ſind wir nicht zum Aeußerſten gekommen. Der 
Freiſtaat iſt vier Monate ohne Kanonen. Ich 
kenne ebenſo Leute, die ihre Waffen nieder⸗ 
gelegt haben, Offiziere, die Feiglinge gewor⸗ 
den find. Unſere Munition iſt ſchon lange 
knapp genug, doch einige iſt noch übrig ge. 
blieben. Sie fragen, welche Ausſicht ſei auf 
einen glücklichen Ausgang? Ich frage, welche 
Ausſicht war vorhanden für zwei kleine Re⸗ 
publiken, als ſie dem mächtigen England den 
Krieg erklärten? Sie werden antworten: „Wir 
haben auf Gottes Hülfe und auf ausländiſche 
Intervention vertraut.“ Welch Grun 


iſchen Kaiſers und genießt trotz ſeiner Jugend 
15 1 — Heimath das größte Anſehen. Die 
„Oſtaſ. Korr.“ ſchreibt zu der Miſſiod: „Wohl 
hat China wiederholt in zwei analogen Fällen 
Entſchuldigungsbotſchaften nach Europa ent⸗ 
ſandt, ſo 1870 nach Paris aus Anlaß der 
damaligen Chriſten-Maſſacres in Tientſin und 
etwa ſechs Jahre ſpäter nach London aus An⸗ 
laß der 1875 geſchehenen Ermordung des eng- 
liſchen Forſchungsreiſenden Margary in. den 
Grenzgebieten zwiſchen Birma und Minan. 
Allein das iſt in dem Verkehr Chinas mit 
den auswärtigen Mächten noch nicht vorgekom⸗ 
men, daß einer ſolchen Botſchaft ein wirklicher 
kaiſerlicher Prinz aus dem Herrſcherhauſe 
Chinas an die Spitze geſtellt worden wäre! 
Prinz Tſchun ſteht erſt im Alter von 19 Jah- 
ren. Mit Jünglingsmuth zieht er in die 
daheim als „barbariſch“ und „verteufelt ver⸗ 
läſterte europäiſche Kulturwelt hinaus, um, 
wie die Koreſpondenz in etwas überſchwäng⸗ 
licher Weiſe meint, „dort jene große Miſſion zu 
die ihn geradezu zum Vorkämpfer 


Abends ausgegeben. 


5 
wel Wenn in letzter Zeit Nachrichten eintrafen, 
ae darauf ſchließen ließen, daß die 
Peiedensverhandlungen aufs neue Verzöge- 
keien erleiden könnten, ſo hat ſich dies in er⸗ 


) 
Aeulicher. Weiſe geändert. Wie die Köln. 
meldet, hat die am Freitag in Peking 


* 


hen 


haltene Sitzung der Geſandten das erfüllen, | 6 ö pfer N traut.“ f 
edenswer fo non bedeuten,] gegen verderbliche Raſſenvorurtheile ſeines] haben wir, fernerhin kein Vertrauen auf Gott 
een eee zu ſetzen? Ich habe die neueſten europäiſchen 


| 1 i Irder t der einitimmig | Heimathvolkes über Völker, Kultur und Zivi. zu 5 
erf S a liſation dieſer weſtlichen Welt macht, und mit] Zeitungen geſehen; ich glaube feſt, daß Ver⸗ 


Tolgten Feſtſe er Kriegsentſchädigun i 0 I 
und des An dane Ae een welcher er nur dazu beitragen kann, China] wickelungen in den nächſten Monaten in 
5 e der chineſiſchen Bevollmächtigten] aus ſeinem tauſendjährigen Kulturſchlafe zu] Europa entſtehen, welche unſer Glück machen 


orſchläge der a 
; diglich der Empfangszeremonien als be⸗ 
nedigend angenommen. Auch über die wich, 


4 18 lußregulirung bei Shanghai iſt eine 
Pe verſchiedenen Schifffahrtsgeſellſchaften ent- 
nur 


werden. Ich kenne die Leiter unſerer Depu- 
tation und kann deshalb nicht glauben, daß 
ie ſtill ſizen würden ohne Hoffnung auf Inter⸗ 
vention, da ſie doch wiſſen, wie wir kämpfen 
und ringen, denn ich weiß, ſie haben ihr Vater⸗ 
land lieb genug, um die Briten freimüthig zu 
erſuchen, den Krieg zu beenden, wenn nach 
ihrer Meinung Intervention ausgeſchloſſen iſt. 
Die Thatſache, daß dieſe Männer in Europa 
bleiben, giebt mir die Ueberzeugung, daß 
unſer Fall nicht hoffnungslos iſt. Wenn ein 
Waffenſtillſtand bewilligt wird, ſo werde ich 
mein Volk nach ſeiner Meinung fragen. Wenn 
ſie ſich in ihrem Entſchluſſe weigern, nachzu⸗ 
geben, wird auch der meinige jo lauten. Ich 
billige die Abſicht nicht, einen Boten nach 
Europa zu ſenden, darin würde man unſere 
Hand erkennen. Ich bin tief betrübt darüber, 
daß Sie dieſen Beſchluß gefaßt haben, ohne 
mich um meine Meinung zu fragen, und daß 
Sie ſo ſchnell gehandelt haben. Wenn Sie 
noch keinen Boten geſchickt haben, thun Sie es 
nicht, bis ich meine Rathgeber gefragt habe. 
Ich habe zu General Dewet gejandt; er wird 
nächſte Woche hier ſein. Ich werde Ihnen 
dann meine Anſicht zukommen laſſen. In 
Ihrem Briefe ſagen Sie, Sie ſeien in Sorge, 
daß Ihre Offiziere allein gelaſſen würden mit 
ihrem Kommando. Hier möchten ſich die Offi- 
ziere ergeben, aber die Bürger werden feſt blei- 


erwecken!“ 4 . 

Bis zu einem gewiſſen Grade könnte das 
zutreffen, wenn Prinz Tſchun offene Augen be⸗ 
ſitzt. Wie wir kürzlich mittheilten, iſt der Auf⸗ 
enthalt des Prinzen allein in Berlin auf ſechs 
bis acht Wochen berechnet. Ueber London und 
vielleicht auch Paris ſoll dann die Heimreiſe 
gehen. Wie Li-Hung⸗Tſchang, der erſte Staats- 
mann Chinas, der „Bismarck des Oſtens“, wie 
man ihn genannt hat, Ende der neunziger 
Jahre, wird der junge Prinz in dieſem Herbſt 
die Zentren der modernen Weltkultur aufſuchen 
und, wenn er das Programm erfüllt, das er 
neben ſeiner eigentlichen Sühnemiſſion haben 
ſoll, aus dem mehrwöchigen Studium der 
großen induſtriellen Anlagen und der aewalti- 
gen Einrichtungen europäiſchen Handels und 
Verkehrs Anregungen und Eindrücke empfan⸗ 
gen, die ſeiner Zopfheimath gut zu Nutze kom⸗ 
men können. Als erſte verantwortliche Nath- 
geber, welche in dem bezüglichen kaiſerlichen 
Edikt vom chineſiſchen Throne dazu auserkoren 
ſind, dem Prinzen den werkthätigſten Beiſtand 
zu leiſten, ſind mit gleichem Range als erſte 
Botſchaftsräthe zwei, aus ihrer langjährigen 
Amtsthätigkeit in Tientſin und zuletzt tbeil- 
weiſe auch in Peking in dortigen deutſchen 
Kreiſen ſehr beliebte chineſiſche Funktionäre er⸗ 
nannt, und zwar: Herr Tchang⸗Yi⸗(Hen⸗Mao), 
ſeither Direktor für Bergwerk und Eiſenbahn⸗ 


igung erzielt worden, die den Anträgen 
cht. Eine Meinungsverſchiedenheit beſteht 
dur noch über folgende Punkte: Erſtens ſoll 
Ne Sicherung der von China zu leiſtenden 
Jablungen bewirkt werden durch Verpfän⸗ 
nung des Seezolles in Höhe von 4 Prozent 
anderer Steuern, wie Dſchunken⸗ And 
ſteuer. Die Erträge aus dieſen Abgaben 
im Allgemeinen als ausreichende 
} ng betrachtet, doch liegt von einer Seite 
ü dec Antrag vor, daß, falls dieſe Erträge ſich 
wei, wider Erwarten als nicht ausreichend er⸗ 
te ſen ſollten, ohne weiteres zu einer jubfidä- 


‚ten Erhöhung der Seezölle bis zu 7½ Prozent 
e werden kann. Dieſer Vorſchlag 


A 
— 
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ve Widerſpruch bei England unter Beru⸗ 
wird auf das Intereſſe ſeines Handels. Hierzu 
ſchla, nunmehr über einen Vermittelungsvor⸗ 
{Bag verhandelt, der Ausſicht auf allgemeine 
r. zu haben ſcheint. Er geht dahin, 
ia, falls die verpfändeten Zölle und Steuern 
1 ots unzureichend erweiſen, die Mächte zu- 
Fo Mentreten ſollen, um diejenigen Steuern 
dad Zölle zu beſtimmen, die zur Ergänzung 

Fes age herangezogen werden ſollen. 


tens iſt eine Einigung noch nicht erfolgt 


Aber das beantr infuhr⸗Berbot weſen annergeneral Nin Tchang⸗ ben. Ich muß darauf hinweiſen, daß der 
ne 3 gte Maffeneinfuhr-Berbot|iwefen und general Nin-Tchang⸗ ben. 5 . rauf hinweiſen, de 
dach C ch ift Ay 1 id tren‘. rten bezw. ge- | Dranejfreiftant nicht nur Blut und Geld ge⸗ 
| dach China, doch iſt anzunehmen, daß auch in Beide He Hi 0 8 opfert hat, ſondern auch noch feine Freiheit 


er Frage ei ini ere ; 
„ wird verloren haben durch ſeinen Verſuch, der 


Ichwierigkeit e i icht ohne Ein-] Haushofſtande des regierenden Kaiſers an. \ der 

N 1 De u x dlun⸗ 3 dü i te beſonderen Ber-| Schweſternrepublik zu fen, und daß alles 
Fe i N evoll- t ung als eine Art Hofmeifter des Vertrauen der ander aufeinander für 
3 ö - raſche inzen wohl mehr den leitenden inneren | immer zerſtört werden wird. Es HR lächerlich 
nt Sheriges | der Botſchaft verſehen, während Banner- zu denken daß der 1 ch erhalten 
er f Din⸗Tchang die Direktion des gefam- kann, wenn er von dem Abſchaum Europas 
ſich i dienftes, die Repräſentation und überfluthet wird. Wenn wir wünſchen, ein 
Volk zu bleiben, ſo iſt es jetzt Zeit zu kämpfen. 


Ich hoffe, Sie haben die Zeitungen aus Natal 
empfangen, die mittheilen, daß Milner angeb⸗ 
lich auf Urlaub gehe; man glaube, er habe 
nicht freie Hand bewilligt erhalten. In einer 
ſpätern Zeitungsnummer habe ich geleſen, Kit. 


Diſtrikten 
Die chineſiſche Beamtenschaft und aller Agenden derſelben zu verſehen haben 


Te an Ort und Stelle en 2 3 

Trupf 75 it den Briganter⸗ ; W bener und an könnten ſich nicht vertragen. 
bon Iombatbiltven _ S nd ; Ich ſchließe einen Ausſchnitt aus dem „Natal 

denen viele ſelbſt entlaſſene Soldaten u 0 Aer bei. „Die zſſentliche Meinung in 


Die Lage in Südafrika. 

Den Präſidenten Krüger hat aufs neue 
ein hartes Geſchick betroffen, ſeine Gemahlin 
iſt in Pretoria am Sonnabend Nachmittag 
nach dreitägiger Krankheit im Alter von 67 
Jahren an Lungenentzündung geſtorben. 

Viel beſprochen wird in der engliſchen 
Preſſe die Korreſpondenz zwiſchen Reitz und 
Steijn, welche General Brogdwood bei der 
Ueberrumpelung eines Burenlagers aufgefuns 
den hatte. Staatsſekretär Reitz ſchreibt am 
10. Mai und hält. es für rathſam, einen 
Waffenſtillſtand nachzuſuchen. Steijn ant- 
wortet am 15. Mai: „Als ich vor Monaten mit 
Ihrer Regierung die Lage beſprach, waren wir 
darin einig, daß ein Waffenſtillſtand nicht 


lehr gut bewaffnet find. In einem füngft ftatt- 
udenen Kampfe fielen hundert Mann und 


Iſſtziere. Verläßlich find nur die Truppen 
Wanichitans. Sowie fie aber den Rücken 
9 


ſehr unruhig über Südafrika. Es 
5 zu erg wir nicht 
je Freiheit haben, und wollten wir, wenn wir 
15 ren ok könnten nicht.“ ( sio!) All 
dieſes giebt mir die Ueberzeugung, daß wir 
alle Hoffnung für unſer Volk zerſtören werden. 
wenn wir uns jetzt ergeben. Brüder, ſteht feſt, 
ermuthigt Eure verzagten Bürger. Ich habe 
mündliche Kunde erhalten, daß Kommandant 
Haasbroek mit den Engländern zuſammen⸗ 
geſtoßen iſt und fie dreimal zurückgetrieben 
bat. Sobald ich einen Kriegsrath berufen 
kann, werde ich Antwort ſenden; thut keinen 
weitern Schritt, bevor Ihr von mir gehört 
habt.“ ah TER 
In Präſident Krügers Umgebung mißt 
man dieſem Briefwechſel keinerlei Bedeutung 


England iſt ſeh, 
giebt Möglichkeiten, 


Foren, brechen die Unruhen von Neuem aus, 
Der franzöſiſche General Baillond beſucht 
| Maenwärtig die berühmten Tempel in den 
beit dbergen. was ihm zugleich eine Gelegen- 
Gus bietet, die Zuſtände im Innern des Landes 
ener Auſchauung kennen zu lernen. 


. Prinz Tihun 

auf am Sonnabend Shanghai verlaſſen und 
Eur dem Reichspoſtdampfer „Baiern“ ſeine 
Fühmareiſe angetreten, deren Zweck die 
gi nemiſſion an den deutſchen Kaiſerhof iſt. 
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Vertretung in Deutſchland: Iy allen größer 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein Re 3 


Juvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Ger n 
Elberfeld W. Thienes, Halle g S. Zul Bac 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und 

furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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bei und betont, daß ſeit Mitte Mai die Lage 
der Buren durch Zuzug von Afrikandern ſich 
erheblich gebeſſert habe; zur Stunde ſei keine 


ſtand geweſen ſein, in die unendlich verf 
nen und verworrenen Zentrumspreßverhält⸗ 
niſſe Ordnung zu bringen und vor Allem mit 


Rede von Unterwerfung. der Nominirung eines wirklich führenden 
In London wurde am Sonnabend die Zentrumsorgans in der Hauptſtadt vorzu⸗ 
Friedenskonferenz der Geiſtlichen der Frei-] gehen. — Ganz außerordentliche Schwierig ⸗ 


irchen Londons fortgeſetzt und beſchloſſen, 
einen Aufruf zu erlaſſen, welcher den Friedens⸗ 
ſchluß mit den Buren unter folgenden Bedin⸗ 
gungen befürwortet: Gewährung der Auto⸗ 
nomie und Eintritt der Burenſtaaten in den 
ſüdafrikaniſchen Staatenbund; ebenſo Ent⸗ 
ſchädigung für die zerſtörten Heimſtätten und 
Farmen und Erlaß einer vollkommenen Am⸗ 
neſtie. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer und Graf Walderſee treffen 
zuſammen am 10. Auguſt, 1 Uhr Mittags, 
auf der „Hohenzollern“ in Hamburg ein. Dent 
Empfang durch den Senat wird ſich ein Früh⸗ 
ſtückl im Rathhaus, ein Feſteſſen auf der 
„Hohenzollern“, Beleuchtung und Feuerwerk 
am Elbufer anſchließen. — Die Großherzogin 
von Oldenburg hat Sonnabend einer Prin- 
zeſſin das Leben gegeben. Aus der Ehe des 
Großherzogs Friedrich Auguſt mit Eliſabeth, 
Herzogin zu Mecklenburg, war bisher der Erb- 
großherzog Nikolaus, geb. am 10. März 1897, 
und ein Zwillingspaar hervorgegangen, das 
bald nach der Geburt am 25. März 1900 ſtarb. 
Aus der erſten Ehe des Großherzogs mit der 
1865 berſtorbenen Eliſabeth, Prinzeſſin von 
Preußen, einer Tochter des verſtorbenen Prin⸗ 
zen Friedrich Karl, ſtammen keine männlichen 
Erben, ſondern nur die am 2. Februar 1879 
geborene Herzogin Sophie Charlotte. — Durch 
die Gründung einer Vereinigung polniſcher 
Schlächter hat die Zahl der polniſchen Berufs- 
vereine in Berlin wieder eine Vermehrung er⸗ 
fahren. Außer den polniſchen Kaufleuten und 
Gewerbetreibenden haben die polniſchen Gärt⸗ 
ner, Bäcker und Tiſchler eigene Fachorganiſa⸗ 
tionen. Der Zuſammenſchluß weiterer Hand⸗ 
werkerkategorien ſteht bevor. Die Adreſſen 
aller polniſchen Gewerbetreibenden ſollen dent- 
nächſt in einem Polniſchen Adreßbuch für Ber⸗ 
lin zuſammengefaßt werden. — Anläßlich der 
Einführung eines neuen Geſchützes bei der 
Fußartillerie, der 10 Zentimeter⸗Kanone, wer⸗ 
den jetzt die Büchſenmacher ſämtlicher Regi⸗ 
menter der Fußartillerie nach Spandau kom⸗ 
mandirt, um die Konſtruktion des Geſchützes 
in der Artillerie⸗Werkſtatt und der Geſchütz⸗ 
gießerei kennen zu lernen. Jedes Regiment 
erhält übrigens nur eine geringe Anzahl dieſes 
neuartigen Geſchützes, das beſonders zum 
Steilſchießen, ſpeziell nach Luftballons be⸗ 
ſtimmt iſt. — Die Moſeldampfſchifffahrt iſt 
wegen des niedrigen Waſſerſtandes eingeſtellt. 


keiten bereitet der Stadt Danzig die Unterbrin⸗ 
gung der großen bei Gelegenheit des Kaiſer⸗ 
manövers für Anfang September angeſagten 
militäriſchen Einquartierung, die vollſtändig 
in Privatquartiere gelegt werden muß. Es 
handelt ſich dabei um die Beſchaffung von 
Quartieren für 570 Offiziere und etwa 15000 
Mann. Trotz aller Bemühungen iſt es bisher 
nur gelungen, für 4000 Mann Unterkunft auf 
dem Wege des freiwilligen Angebots zu be⸗ 
ſchaffen. Es haben ſich daher Magiſtrat und 
Stadtverordnete von Danzig entſchloſſen, das 
bisherige Ortsſtatut, welches die Sorge für die 
Eingartierung allein den Hausbeſitzern auf⸗ 
erlegte, dahin abzuändern, daß auch ſämtliche 
Miether im Verhältniß zu ihrem Wohnungs⸗ 
werth zur Aufnahme von Einquartierungen 
gezwungen werden können, wodurch die Laſt 
auf etwa 30 000 Miether vertheilt wird. Mög- 
lichſt ausgeſchloſſen von der Belegung ſind nur 
ſolche Räume, die ihrer Natur nach lediglich 
gewerblichen Zwecken dienen. 


EPC 
Deutſchland. 


c Berlin, 22. Juli. In der „Deich. Tages ⸗ 
zeitung“ war dieſer Tage dem Domänenfiskus 
der Vorwurf gemacht, derſelbe habe die An⸗ 
regung des Kaiſers zum vermehrten Auban 
von Arbeiterhäuſern recht ſonderbar aufgefaßt 
und an die betreffenden Domänenpächter das 
Anſinnen geſtellt, nicht nur die erforderlichen 
Baukapitalien zu verzinſen, ſondern auch noch 
einen Theil der Baukoſten beizutragen. Dieſe 
Notiz iſt, wie halbamtlich feſtgeſtellt wird, in 
allen ihren Theilen unbegründet. Eine be⸗ 
ſendere Anregung iſt an den Domänenfiskus 
nicht ergangen, war auch nicht nöthig, denn 
ſeit langen Jahren ſteht im Extraordinartum 
des Domänenetats eine beſondere Poſition gur 
Verſtärkung der Mittel des Ordinariums zum 
Bau von Arbeiterwohnungen. Die Poſition 
betrug im vorletzten Etatsjahr 500 000 
und beträgt im laufenden Etatsjahr 75 
Mark. Je nach Lage des Falls hat der 
Domänenpächter zu ſolchen Bauten ein 
Fünftel der Baukoſten und die Baufuhren bei ⸗ 
zutragen oder die Aufivendung des Domänen ⸗ 
fiskus zu einem mäßigen Satze zu verzinfen 
Eine Doppelleiſtung von Beitrag zum Bau⸗ 
kapital und Verzinſung deſſelben wird dem 
Pächter nie zugemuthet. Die „Dtſch. Tages. 
zeitung“ hat durch ihr Verhalten nur gezeigt, 
daß es manchen agrariſchen Kreiſen unbequem 
iſt, wenn auf den Domänen für gute Arbeiter⸗ 
wohnungen geſorgt wird. 


der Anbau⸗Erhebung im Jahre 
8. im deutſ i 
54.1 Millionen Hektar in Frage gekommen: 
die Fläche hatte ſich gegen 1893 um rund 
16000 Hektar vermehrt. Von den 51/1 — 
Hektar fielen 35,1 Millionen auf landwi 
ſchaftlich benutzte Flächen, die gegenüber 1893 
um 109 000 Hektar zurückgegangen waren. 
Indeſſen dürfte dieſer Rückgang theils auf der 
Verwendung früheren Areals von geringen 
Weiden und Hutungen zu Forſttand, Haus⸗ 
und Hofräumen, theils auf der veränderten 
Zurechnung zu Ded- und Unland von Flächen. 
die früher zu geringen Weiden und Hutungen 
ezählt waren, beruhen. Jedenfalls haben 
Acker- und Bartenland mit 26,3 Millionen 
Hektar gegen 1893 um nahezu 15 000 Hektar 
zugenommen. Die Zunahme von 1883 auf 
1893 betrug allerdings rund 66000 Hektar. 
Auf die Wieſen entfielen etwa 6 Millionen 
chen 1 t ig der | Hektar, auf reiche Weiden 795 000 Hektar, auf 
katholiſchen Zeitungen und Zeitſchriften, ſowie] geringere Weiden und Hutungen 1,9 Millionen 
der katholiſchen Literatur im Allgemeinen; Hektar. Für Weinberge und Weingärten 
2. durch Unterſtützung katholiſcher Blätter auf] waren 135.000 Ir oder rımd 2600 
jede wünſchenswerthe Weile; 3. durch Beihülfe] mehr als im Jahre 1893 benutzt. während von 
zur Gründung neuer oder zum Ausbau be- 1883 auf 1893 ſich die ſo benutzte Fläche um 
ſlehender katholiſcher Blätter, wenn ein Be- nahezu 2000 Hektar vermindert hatte. 
dürfniß vorhanden iſt. Der hauptſächliche] Forſten und Holzungen waren im Jahre 1 
Grund zur Bildung des Vereins wird wohl, rund 14 Millionen Hektar oder nahezu 39 000 
ſo meint die Münchener „Allg. Ztg.“, der Um⸗ mehr als 1893 benutzt, zu Haus- und Hof⸗ 


Jraun (S 
berg hat ei 


im 
Wege der Aktienzeichnung zu beſchaffen, um 
noch in dieſem Jahre den Bau der Fabrik be⸗ 
innen zu können. — In Gumbinnen ſtürzte 
Leutnant Rathien vom Dragoner-Regiment 
beim Reiten auf dem Kaſernenhof und zog ſich 
einen Schädelbruch zu. Der Tod trat ſofort 
ein. — Die Vorverſammlung von Gläubigern 
der Leipziger Bank beſchloß unter anderm, den 
Gläubigerausſchuß zu erſuchen, mit allen 
Mitteln ſofort gegen den Aufſichtsrath vorzu⸗ 
gehen und einen Vergleich mit den Aktionären 
nur nach Befriedigung der Gläubiger ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. — In München hat ſich ein 
e Preßverein für Baiern gebildet. 
Seinen Zweck ſucht der Verein vornehmlich zu 
erreichen 1. durch Verbreitung der beſtehenden 


us Tſchun ift der Lieblingsbruder des chine⸗ 


Als das Tau auf Deck flog, er- des 1 Ir heiß 5 klang noch 

iffen es kräftige, raſt ände, und mit immer in ihrem Herzen nach. f 
25 en es Boot heran, das Jetzt ſchwebte ſie in der Luft, jetzt ward ſie 
ſich in wenigen Augenblicken, längsſeits an den ſanft und ſicher herabgelaſſen, zwei ſtarke 
Dampfer legte, durch die hohe Bordwand und Arme umfingen fie f . 
das Riff einigermaßen gegen die tobende See — flüſterte eine halb erſtickte Stimme — 


. i lächelnd blickte fie in die treuen, blauen Augen 
bie und ſchweigend arbeiteten, die n den Deck drängte ſich die Menge der des Geliebten, dann ſchloß ſie die Augen und 
lädten Schiffer, Mit todesmuthigen 1 Per Paſſagiere angſtvoll, Daftig nach dem retten⸗ 


g $ t 17 n dgut. verfolgt. 
Roman von O. Elſter. 


an [Nachdruck verboten.] 


lehnte das Haupt auf ſeine Schulter. Eine 


Wo e fie in das ſchäumende Chao leichte Betäubung umfing ſie, aber mochte jetzt 
Ruder n die Muskeln der Arme, welche die Au rief die Stimme des Kapitäns, auch die Welt verſinken, mochte ſie seit hinab. 
fie derſp orten, ſpannten ſich an, als ſollten „Jie Frauen und Kinder zuerſt. — Zurück da! gezogen werden in die feuchte Tieſe, fie fühlte 
die Lin ringen. Feſt zuſammiengepreßt waren Hebt die Frauen über Bord. — Heda — Boots- ſich geborgen, ſicher in ſeinem Arme, und mit 
und enten und in haftigen Athemzügen hob mann, aufgepaßt“ —— ihm zu ſterben erſchien ihr als kein Schmerz. 

Bliate zich die Bruſt. Alb und au Haien "Mehrere Frauen und Kinder wurden in das] Das Boot flog auf der dem Lande zur 
iſter 5 der Männer zu dem alten Hafen. heftig ſchwankende Boot gehoben. Schreckens, ſtrömenden Brandung pfeilgeſchwind zurück. 
n inüber, der aufrecht an der Spitze gleich, weinend oder erſtarrt im Schreck Jobſt hatte ſich in dem Bug des Kahnes nieder⸗ 


votes ſtand und die Richtung angab, kauerten fie ſich am Boden nieder. geſetzt und hielt die wie lebloſe Geſtalt Elſens 


alen ſeinen Ruderern einen kurzen Befehl u „ a th 1 2 8 
> „Iſt noch Platz für eine Perſon?“ rief eine | in den Armen, fie mit der Jacke des Hafen 

du 2 2 Sfihme 7 Bor 1 a N meifters einhüllend, die dieſer ihm zugeworfen 
g üer Händen hielt er ein zujammen-| „Ja — herunter mit ihr!)“ hatte. Regungslos ſtand er da, das Auge auf 
N es Tau zum Wurf bereit. Fiobſt ſtand neben dem alten Hafenmeiſter das blaſſe ſtille Geſicht des Mädchens erichtet. 
rief och einmal legt Euch in die Riemen,“ und blickte nach oben. 3 ſchtak er zu Wehmüthige und doch glückliche edanken 
Ben ſeinen Leuten zu, dann find wir nah jammen. Ein bekanntes Geſicht neigte ſich durchflutheten ſeine Seele. In dieſen Minuten 
werf d. daß ich das Tau dem Dampfer zu- über den Bordrand. |fübtte er erſt, mit welcher Kraft und Innigkeit 
bepaßt! ann — — borwärts, Leute! — Auf- „Bernhard Brückner — find Sie's !, er Elſe liebte; in dieſen Miunten begriff er 
Abt! Eine Sturzwelle kommt [ „Halloh — das iſt mein Mann! — Wer find nicht, wie es eine Zeit hatte geben können, wo 


Sie —? Alle Wetter — Herr von Windheim.“ er glaubte, Gerda zu lie 


eben. 
Sanft preßte er die ſchlanke Geſtalt an ſein 


leich einem wilden Thier ſtürzte ſich die 

Woge auf das kleine Boo FR 70 es „Ja — ja — kommen Sie herab —“ \ j 

de dmettern und in die Tiefe begraben. Aber | „Nicht ich — meine Schweſter zuerſt!“ rz. Ein leiſes Erbeben zitterte durch ihren 

an Mann am Ruder hatte gut aufgepaßt —| „Ihre Schweſter!“ ; örper — ein leichter Seufzer hob ihre Bruſt, 
die daſcher Griff — das Boot fuhr herum — „Macht raſch da oben,” rief der Haſenmeiſter. und leicht öffneten ſich ihre Lippen. Und daun 
dee Woge traf es nicht mit voller Wucht, ſon⸗ Bernhard zog ſeine Schweſter an den Rand ſchlug ſie die Augen, die großen, dunklen 
Nacken es nur hoch empor auf ihrem ſtarken des Dedes, Muth, Muth, Elfe nn „ Augen auf und blickte in a d 
gr Tief. 0nd es dee Se N gebe nicht 20 ee 100 wie a einem lieren its 9 abe ihm auf. 
2 e. Aber nur ein kurzer Raunt] „Es d en noch mehr Boote — 1 e „Wo bin ich?“ flüſterten ihre Lippen. 
Fennte das Bool dom Dampfer. Der alte mich ſchen. Da unten ift Herr von Windhein, e Dit Du — keene eile e 


a in gutem Schutz — lebe wohl, ae Gewalt ſemer Empfindung . 
ter ... Thbränen in die Augen und erſti eine 
Er hob das junge ec ut das bend Stimme, Er werde nicht iter zu ſprechen. 


eithin ſchallender 
im hohen Bogen Ho as ag 
uf das Deck de} = 


„Elſe — Klein⸗Elſe““ 


unen deute am Bord hatten mit ayfmert- | ein. 3 „ ſſich nieder und drückte einen auf ihr naſſes, 
dae Nee, bi Veet nde des. Boat 5 Sie eriherte aus mit vor dna der Rome! In wirren Locken niederhängendes Haar. 


begriffen“, fuhr er dann fort. „Wir kamen von 
Stettin — — Elſe begleitete mich, weil wir 
uns 
ſchiffen wollten.“ 

„Elfe — geht mit Ihnen nach Japan?!“ 


Eine feine Röthe ſtieg in ihren Wangen 
empor, ein glückliches Lächeln umſpielte ihre 
Lippen, die traumhaft ſprachen: „Bei Dir — 
bei Dir —“ 
Dann ſchmiegte ſie ſich ſanft in ſeine Arme 
und ſchloß die Augen. £ f „Ja — wenn ſie nach dieſem Erlebniß niht 
„Du ſollſt leben, mein liebes, ſüßes Mädchen die Luft an der Reiſe verloren hat — —“ 
— leben und glücklich ſein —“ 5 Der Wagen kam. Bernhard hob ſeine 
„Glücklich?! — Giebt es ein anderes Glück, Schweſter hinein und ſtieg ſelbſt ein. 
auf der Welt, als mit Dir zu ſterben?“ Schweigend, mit geſchloſſenen Kugen lehmte 
„Es giebt ein anderes Glück — und ich will Elſe in der Ecke des Wagens. Schweigend, 
es Dir und mir erwerben —“ diüüſter vor ſich hinblickend ſaß Jobſt ihr gegen⸗ 
Eng aneinander geſchmiegt ſaßen ſie da, bis über. Gleich dunklen, ſtürmiſchen Wellen 
der Kiel des Bootes auf dem Kies des Stran⸗ überflutheten ſchmerzliche Gedanken ſein be 
gehalten. an 


des knirſchte und ſich hundert Hände den Ge- — er hatte das Glück im Arm 


retteten entgegenſtreckten. ſtürmiſcher See — entſchwunden war es hier, 
Jobſt hob die zarte Geſtalt Elſes empor und wo die Wirklichkeit, das Leben ihn mit ernſtem 
trug ſie an Land. Auge entgegenblickte. i m { 
„Welch ſchönes Strandgut haft Du da ger > Me 
rettet, Vetter?“ ſprach die ſpöttiſche Stimme 15. Kapitel. 
Ewalds. Jobſt achtete nicht darauf. „Willſt Auf Schloß Machnow wurden die Schiff, 
Du mir einen Dienſt erweiſen, Ewald,“ ent- brüchigen mit der größten Liebenswürdigkeit 
gegnete er, „jo bejorge raſch einen Wagen. aufgenommen. 
„Gewiß — gern — Doch wer iſt die junge und Erna zeigten ſich zärtlich beſorgt um Elſe, 
Dame?“ ar die aufs äuße 
„Fräulein Elfe Brückner“ — — Gefahren angegkiffen war. a - 
„Ah, welch' ſeltſames Zuſammentreffen!“ „Sie müſſen ſich zur Ruhe legen, liebes 
Er lachte leiſe auf und eilte fort, den Wagen Fräulein,“ mahnte Frau von Windheim Ar 
zu holen. 8 i (mütterlihen Tone. „Agathe und Erna wee 
„Die Nachricht wird Gerda intereffiren,“ den Sie auf Ihr Zimmer geleiten, und auch 
murmelte er vor ſich hin. „Und wie warm er für Sie, Herr Kapitän,“ wandte ſie ſich an 
ſie im Arm hielt! — Das iſt ja eine prächtige Bernhard, „werde ich ein Zimmer ſo raſch wie 
. . möglich herrichten laſſen.“ 
Die Rettung der Schiffbrüchigen ging glück „lim mich brauchen Sie ſich nicht zu jor 
lich von ſtatten. Nach kurzer Zeit ſprang Bern, gnädige Frau,“ entgegnete Bernhard lächelnd. 
hard an das Ufer, umarmte ſeine Schweſter „Ich habe derartige Unfälle ſchon ſo oft in 
und ſchüttelte Jobſt kräfti die Hand. meinem bewegten Leben durchgemacht, und 
„Nun hab ich doch au einen ordentlichen das bischen Seewaſſer, welches mich durchnäßt 
Sturm in den heimiſchen Gewäſſern erlebt“, hat, ſchadet mir nichts“ : N 


lachte er. „Hätte nicht geglaubt daß man an 2 
der ee Klüſte Schiffbruch leiden (Gortſetzung folgt.) 
Innte. N 42 


„Wir waren auf der Fahrt nach Kopenhagen 


— Nach den jetzt vorliegenden Ergebniſſen 
19% waren 
Reiche für dieſelbe insgeſemt 


von England direkt nach Japan ein⸗ 


Frau von Windheim, Agathe 2 
te durch die ausgeſtandenen 


»Schnellfeuergeſchütze zu verhandeln. 


demokratiſchen Reichstagsfraktion. 


räumen etwa % Million Hektar. Auf Oed⸗ ſchen Armee nimmt an der Donau Stellung] baldi als Abenteurer und die Breſche in der 


und Unland entfielen 2,1 Millionen Hettar, 
der Reſt von 2,4 Millionen Hektar auf Wege⸗ 
land, Friedhöfe, öffentliche Parkanlagen, Ge⸗ 


wäſſer u. ſ. w. 

— Der Vorſtand des Verbandes deutſcher 
Wurſtfabrikanten hat ſich mit einer Eingabe an 
den Bundesrath gewandt, die ſich auf $ 11 des 
Fleiſchbeſchaugeſezes bezieht. Darnach darf 
zubereitetes Fleiſch nur eingeführt werden, 
wenn nach der Art ſeiner Gewinnung und Zu⸗ 
bereitung die Gefahten 10 die menſchliche Ge⸗ 
ſundheit erfahrungsmäßig ausgeſchloſſen find 
ser die Unſchädlichkeit für die menſchliche Ge 
ſundheit in zuverläſſiger Weiſe bei der Ein⸗ 
fuhr ſich feſtſtellen läßt. Die Feſtſtellung 
als unausführbar, insbeſondere bei einer 
dung Pökelfleiſch, ſofern das Gewicht einzelner 
Stücke weniger als 4 Kilo beträgt. Der Vor⸗ 
ſtand befürchtet nun, daß nach dieſer Beſtim⸗ 
mung Schweinsleber und Schweinszungen, 
ſofern das dafür in Anwendung gebrachte Kon⸗ 
ſervirungsverfahren als Pökelung aufgefaßt 
wird, von der Einfuhr gänzlich ausgeſchloſſen 
bleiben, weil das Gewicht einzelner Stücke 
weniger als vier Kilogramm beträgt. Er weiſt 
auf die Entwickelung der Wurſtfabrikation 
zum Großhandelsbetrieb hin, der bei Pro- 
hibitivmaßregeln nicht beſtehen könne. Deutſch⸗ 
land importire 120—150 000 rg 
Schweinslebern im Jahr, und diefe Einfuhr 
ſei weſentlich auch für den Export nothwendig; 
die deutſche Landwirthſchaft profitire davon 
Durch den entſprechenden Bedarf an Fleiſch und 
Fett für dieſe Fabrikation. Aehnlich ſei es mit 
der Zungenwurſtfabrikation. Geſundheitliche 
Benachtheiligungen ſeien ausgeſchloſſen. Die 
Eingabe erſucht darum, bei den zu erlaſſenden 
Ausführungsbeſtimmungen dieſe Verhältniſſe 
zu berückſichtigen. 

— Ueber Graf Walderſee in Japan ent⸗ 
nimmt die „Magdeb. Ztg.“ einem Privatbriefe 
das Folgende: Graf Walderſee wurde hier 
hoch gefeiert, und das Anſehen der Deutſchen 
hat durch ſeinen Beſuch ſehr gewonnen. Be⸗ 
ſonders hat es ſehr gefallen, daß der General⸗ 
ſeldmarſchall die Tapferkeit der japaniſchen 
Armee rühmte. Am 12. Juni war ein Garten⸗ 
feft beim kaiſerlich deutſchen Geſandten in 
Tokio, zu dem viele Deutſche eingeladen waren. 
Ju Yokohama war der Graf am 15. Juni als 
Saft im Deutſchen Klub; von dieſem wurde er 


zum Ehrenmitgliede ernannt. Er bedankte ſich 


und meinte: Nun habe ich doch wenigſtens 
etwas, womit ich zu Hauſe renommiren kann! 

— Nach dem „Gaulois“ wurden zwei 
Eiſenarbeiter aus Pont-à-Mouſſon, die einen 
deutſchen Grenzpfahl mit Koth beſchmiert hat- 
ten, zu je 1 Monat Haft bedingt verurtheilt. 
Obwohl der kleine Zwiſchenfall keinen Anlaß 
zu diplomatiſchen Beſchwerden gegeben habe, 
ſei das Urtheil der deutſchen Botſchaft mitge⸗ 
theilt worden. 

— Ein Telegramm aus Kalkutta beſagt, 
daß der dortige Vertreter der Firma Krupp 
ſich in Folge eines Erſuchens der ſiameſiſchen 
Regierung nach Bangkok begeben hat, um über 
die Lieferung neuer 


die für bedeutend gehalten wird. 

— Der „Vorwärts“ veröffentlicht den von 
Wurm für den Parteitag verfaßten Bericht 
über die parlamentariſche Thätigkeit der ſozial⸗ 
Nach der 


Schilderung der Obſtruktion gegen den Ver⸗ 


derart geendet, 


„ermangeln, ebenſo energiſch die agrariſche 


\ 


uch, noch vor der Tagung das Branntwein- 
geſetz durchzupeitſchen, heißt es in dem 
Bericht: „So hat der erſte Abſchnitt der Seſſion 
daß die junkerliche Habgier 
einen empfindlichen Denkzettel bekam, und 
icht zum Ziele gelangte. Bei der Berathung 

Handelsverträge wird unſere Fraktion won 

a N- 
maßung zu bekämpfen.“ g 
L Das „Magyarorszag“ meldet, daß bei 
dem jüngſten Beſuch des Generalſtabschefs 
Baron Beck in Sinaja zwiſchen Rumänien und 
Oeſterreich-Ungarn eine Militärkonvention ges 
ſchloſſen wurde. Danach ſtellt ſich im Kriegs- 
falle Rumänien eine in acht Korps getheilte 
Armee von 250000 Mann auf. Sobald Ruß ⸗ 
land mobiliſirt, ſchiebt Rumänien ſeine halbe 
Armee auf der Linie Galatz⸗Jaſſy vor, um die 
Odeſſaer und Simferopoler 


Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 30. Juli d. J., Vormittags 
11½ Uhr, findet Paſſauerſtraße 5, Erdgeſchoß rechts, 
öffentliche Verſteigerung des Trennſtücks Nr. 8 
Pölitzerſtraße im Bauviertel XX, 838 qm 
po, ſtatt. Lageplan und Verkaufsbedingungen 
en vorher in 1 22 Geſchäftszimmer Kirchplatz 2 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr eingeſehen werden. 
Stettin, 15. Juli 1901. 5 
Reichskommiſſion für die Stettiner 


Feſtungsgrundſtücke. 
Aufruf 


von zur Rückzahlung des Nenuwerthes gelooften, bis 
letzt aber noch nicht zur Einlö vorgezei 
Stammaktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Es ſind rückſtändig: 

Aus der Verlooſung von 1891 Nr. 6447 
(abzuliefern mit Talon der Saunas V. 
aus der Verlooſung von 1893 Nr. 20 707 
er N mit Ziusſcheinen Nr. 5—8 der 
Reihe VI), und aus der Verlooſung von 1894 
Nr. 5175 (abzulxfern mit Zinsſcheinen Nr. 7 
und 8 der Reihe VI). 

Die Inhaber der vorbezeichneten Aktien werden 
sierduch zur Erhebung der Kapitalbeträge gegen 
Ablieferung der Werthſtücke wiederholt aufgefordert. 
Der Werth fehlender Zinsſcheine wird vom Kapital 
Abzug gebracht. 
Breslau, den 14. Juli 1901. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Kurort Grund am Harz. 


W. Römers Hotel Rathhaus. 


Billige Preiſe. Beſte Bedienung. 
Pen ſlon 5 


bei längerem Aufenthalt. (*) 


Gewehre und leichter] man 
ellfel 5 ver Eine Oberſt Rochlitz, ſowie die Kriegervereine von 
amerikaniſche Firma bewirbt ſich um die Ordre, Maringen⸗Bronvaur und Maizieres. . 


egen Bulgarien, während gegen Serbien und Porta Pia als ein Unheil für Italien erklärten. 
ie Donau bis Widdin öſterreichiſch-ungariſche Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
Truppen wirken werden. Die Nachricht ſei[ haben am 18. d. Mts. die Uebungen der 
wahr, ſagt das Blatt, ſelbſt wenn ſie dementirt Schwarzen Meer⸗Flotte begonnen und werden 
werden ſollte, und werde wahrſcheinlich ſogar[ mehrere Wochen dauern. Das ruſſiſche Ge⸗ 
blizirt werden, ſobald König Alexander, ſchwader im Stillen Ozean iſt durch den neuen 
ürſt Ferdinand und Fürſt Nikita nach Peters⸗ Panzerkreuzer „Perejet“ und das Geſchwader 
2 gehen, was die Ratifizirung der flaviſchen im Mittelmeer durch das remontirte erſtklaſſige 
Balkanföderation bedeuten würde. Schiff „Kaiſer Nikolaus II.“ verſtärkt worden. 
— Wie aus Laerdal gemeldet wird, blieb Wie aus Belgrad gemeldet wird, ließ 

der Kaiſer am Sonnabend an Bord; es war König — —.—. auf die Begrüßungsdepeſche 
wohl der heißeſte Tag. Geſtern 9 einer Wählerverſammlung in Niſch durch den 
10 Uhr hielt Seine Majeſtät den Gottesdienſt] Hofmarſchall antworten, er nehme die Be⸗ 
ab. Nachmittags wird der Schnelldampfer grübung nicht an, weil Niſch (das bekanntlich 
— iktoria“ erwartet. An Bord Alles] den Führer der Liberalen, Avakumovie, zum 
wohl. Abgeordnetenkandidaten proklamirte) ſeinen 
— 2 10 Adalbert von Preußen legte Abſichten entgegenarbeite; gleichzeitig ließ er 
. früh in Petersburg in Begleitung des] den bisherigen Bürgermeiſter von Niſch ab⸗ 
tarineattachee8 Korvettenkapitäus Freiherrn ſetzen und den Bewohnern jagen, er werde die 
v. Schimmelmann und des Kapitänleutnants 


\ \ Garniſon von dort zurückziehen, falls Avaku⸗ 
v. Ammon am Sarkophag des verewigten Kai-] movie gewählt würde. 
ſers Alexander III. in der Peter⸗Paulskathe⸗ 


— Aus der Türkei über Riſtowatz 
drale einen Lorbeerkranz nieder, der mit einer] nach Serbien iſt ſeit Sonnabend aus ſanitären 
weißen Schleife verſehen war, auf welcher ſich 


Gründen der Perſonenverkehr ſiſtirt. 
die Initialen des Prinzen Adalbert befanden. 


i N In Bujufliman, am Eingange des 
Um 10% Uhr Vormittags fand an Bord des Schwarzen Meeres, traf Sonnabend Mittag 
Schulſchiffes „Charlotte“ Gottesdienſt ſtatt, 


Gott . das Panzerſchiff „Roſtislaw“, mit dem Groß⸗ 
welchem der deutſche Botſchafter Graf von fürſten Alexander Michailowitſch an Bord, ein, 
Alvensleben und deſſen Gemahlin ſowie die] begrüßt mit 21 Kanonenſchüſſen. Der Groß⸗ 
Herren der Botſchaft und des Konſulates bei⸗[fürſt wurde empfangen von dem Marine⸗ 
wohnten. Für Nachmittag 3 Uhr waren ſämt⸗ miniſter Fuad Paſcha, dem Zeremonien meiſter 
liche Offiziere und Kadetten der „Charlotte“] Ghalib Bey und anderen türkiſchen Würden⸗ 
nach Peterhof geladen. Für Abend 6 Uhrfträgern, ſowie von dem Botſchafter Sinowjew 
hatte der Borfigende des reichsdeutſchen Ver- und den Mitgliedern der ruſſiſchen Botſchaft. 
eins, Kommerzienrath Tillmanns, die Mitglie-] Am Nachmittag begab ſich der Großfürſt und 
der der Botſchaft und des Konſulats, die Offi⸗ der Botſchafter nach dem Palaſt in Dolma 
ziere und Kadetten der „Charlotte“ auf jenen] Bagdſche und von dort in Galawagen nach dem 
Landſitz in Schulalowo eingeladen. Mildiz⸗Palais, wo der Großfürſt vom Sultan 

— Der frühere Direktor der Baieriſchen in Audienz empfangen wurde. Der Großfürſt 
Vereinsbank Dr. Volz in Nürnberg erklärte 


ank in J k. wird im Botſchaftspalais in Bujukdere Auf⸗ 
ſeinen Rücktritt als Mitglied des Aufſichts⸗ 


enthalt nehmen. 
raths der Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft vor⸗ 
mals Schuckert u. Co. und der Contmentalen 
Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen. 
Dr. Volz begründete ſeinen Entſchluß mit ſei⸗ 
nem Geſund 5 x 
— Zur Nichtbeſtätigung des Herrn Kauff⸗ 
mann bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ im poli⸗ 
tiſchen Tagesbericht folgende Richtigſtellung: 
„Mit Recht wird die Angabe, der Reichskanzler 
7 drei Mal mit Seiner Majeſtät zu Gunsten 
r Wahl des Herrn Kauffmann zum zweiten 
Bürgermeiſter von Berlin geſprochen, von ver⸗ 
ſchiedenen Blättern als unwahr bezeichnet; z, 
Graf von Bülow hat die ganze Angelegenheit 
oder die Perſönlichkeit des Genannten gegen⸗ 
über Seiner Majeſtät überhaupt niemals be⸗ 
rührt.“ 8 
— In Bronvaur fand geſtern Mittag die 
feierliche Einweihung einer Gedenktafel an 
dem Hauſe ſtatt, in welchem nach dem Kampf 
bei Mars⸗la-Tour der Großherzog Peter von l 
Oldenburg und der damalige Erbgroßherzog, 
jetzige Großherzog Friedrich Auguſt wohnten. 
Die Gedenktafel iſt geſtiftet vom Oldenburger 
Kriegerbunde. Anweſend waren der Kom⸗ 
ir des Infanterie⸗Regiments Nr. 98 


Provinzielle Umſchan. 


Ueber das Vermögen des Ofenfabrikanten 
Guſtav Hüter zu Stralſund iſt das Konkurs⸗ 


Kunſt und Literatur. 
Hegewald, Prof. Dr., „Luft, Waffer, 
Wein!“ Drei große Heilmittel. Zugleich ein 
der Luftkurorte, der Geſund⸗ 


ERTEILEN T 
Ausland. 

In Salzburg hat ſich während des 
Kaiſeraufenthaltes ein peinlicher Zwiſchenfall 
ereignet, der in liberalen 
viel beſprochen wird. 
St. André⸗Pfarrkirche . | 
1 e hatten ſich 10. 

ertreter zahlreicher Journale eingefunden 
und hinter dem Damenkomitee des Elisabeth lehrt, wie Luft und Waſſer bei den verſchledenſten 
altars aufgeſtellt. Plötzlich trat ein Prieſter Krankheiten, richtig angewandt, die vorzüglichſten 
an die Vertreter des Salzburger „Volksbl.“ Heilmittel find und verſucht * beweiſen, bap 
und der Münchener „Allg. Ztg.“ heran und Wein, mäßig fo genoffen wie ihn die Natur un 
forderte fie im Namen des Erzbiſchofs auf, der natürliche Verwandlungsprozeß hervorbringen, 
ihre vom Landespräſidium ausgeſtellten Legt Krankheiten vorbeugt reſp. den Heilungsp 
timationen vorzuweiſen. Die Herren thaten 
dies, und der Prieſter ging zum Fürſt⸗Erz⸗ 
biſchof, um ihm anzuzeigen, das Alles in 
N ſei. Trotzdem ließ der Fürſt⸗Erzbiſcho 

die beiden Journaliſten durch den Geiſtlichen ungemein reiches 
auffordern, die Kirche augenblicklich durch eine bei ihm der 
Seitenthür zu verlaſſen. Es iſt wohl nicht in Wald und 
nöthig, zu ſagen, daß die beiden Herren Juden 
waren. . 


Mark 30,000,000. 
Aprozentige zu pari rückzahlbare Hypothekenpfandbriefe 


Serie 341 bis 370 — Kurs z. Zt. 99½ — 


(vor dem 2. Januar 1910 unkündbar und unverlosbar) 
eingeteilt in 
Stücke zu 5000 Mark, 2000 Mark, 1000 Mark, 500 Mark, 800 Mark, 200 Mark und 100 Mark 
mit Zinsscheinen pr. Januar und Juli 
an den Börsen m Hamburg, Berlin und Frankfurt a. M. zum Handel zugelassen.“ 

Die Hypothekenbank in Hamburg hat auf Grund der von dem Hohen Senate der freien und 
Hansestadt Hamburg bestätigten revidierten Satzung vom 16. Dezember 1899 die Berechtigung, auf 
den Inhaber lantende verzinsliche Hypothekenpfandbriefe auszugeben. 

Die Sicherheit der Hypothekenpfaudbrieſe und der Zinsen wird durch die von der Bank 


erworbenen hypothekarischen Forderungen und durch das Gesamtvermögen der Bank, insbesondere 


durch deren Grundkapital und Reservefonds gebildet. 

Die Bank erwirbt in der Regel nur erststellige Hypotheken und zwar nur auf solche 
Grundstücke, welche einen dauernden und sicheren Ertrags- oder Verkehrswert haben. 

Die zur Pfandbriefunterlage dienenden Beleihungen müssen innerhalb 60 Prozent (drei 
Fünftel) des Wertes der zum Unterpfand zu bestellenden Objekte liegen. 

Die Pfandbriefe lauten auf den Inhaber, können jedoch auch auf den Namen in den Büchern 
der Bauk eingeschrieben werden; in welchem Falle die eingetragenen Gläubiger von den Ver- 
losungen ete. kostenfrei benachrichtigt werden. 

Die Rückzahlung erfolgt im Wege der Auslosung al pari. Die Nummern der ausgelosten 
oder gekündigten ‚Stücke werden jedesmal alsbald nach der Ziehung oder Kündigung bekannt gemacht. 
Vor dem 2. Januar 1910 ist eine Verlosung und Kündigung ausgeschlossen. Die sämtlichen Serien 
dieser Hypothekenpfandbriefe müssen spätestens am 2. Januar 1970 al pari getilgt sein. ° 

Die zur Kündigung und Auslosung kommenden Pfandbriefe werden ebenso wie die Zins- 
scheine bei der Gesellschaftskasse sowie bei sämtlichen auswärtigen Verkaufsstellen unserer Pfand- 
briefe kostenlos eingelöst 


Die Hypothekenpfandbriefe der Hypothekenbank in Hamburg sind zur Beleihung im 


sten Lombardverkehr der Reichsbank und ihrer Zweiganstalten zugelassen, 


Das voll eingezahlte Aktienkapital beläuft sich auf ....... nennen. Ak 21,000,000.— 
Die Reserven der Bank betrugen inkl. Provisions- u. Zinsreserve Ende 1900 5„ 10,405,742.39 
Die zur Ausführung gebrachten Hypothekengeschäfte erreichten am 
31. Mürz 1901 den Betrag nnn „4 . 5 368,724,106.02 
Die Gesamtsumme der Ende März 1901 im Umlauf befindlichen 
Hypothekenpfandbriefe belief sich aun ren. } „ 350,079,600:— 


Die Dividende betrug während der letzten 12 Jahre 
der freien und 


Hansestadt Hamburg. 
Hamburg, im Juli 1901. 
Hypothekenbank in Hamburg. 


Dr. Kar. Dr. Gelpoke. Dr. endlzen. 


Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr starke Mineral- 
Bad Polzin. 


Quellen und Moorbäder, kohlensaure Stahl-Soolbäder (Kellers 

Patent nod Quaglios Methode), Massage, anch nach Thure 
Brandt. Ausserordentliche Erfolge bei Rheumatlsmus, Gieht, Nerven- und Frauen- 
leiden. Kurhäuser: Fri eh-Wilhelms-Bad, Johannesbad, Marienbad, 
Kalserbad, Vietoriabad, Kurhaus. 6 Aerzte. Saison vom 1, Mai his 30. Sep- 
tember. Auskunft ertheilen: Badeverwaltung in Poelzin, Karl Riesels Reise- 
kontor, Berlin, Unter den Linden 57, u. der „Tourist“ in Berlin, Frankfurt a. M. u. Hamburg. 


die größte Bereitwilligkeit vorhanden, an der Bes 


die mit Benutzung des Skloptikons veranſtalteten 
Demonſtrationsvorträge, die beſonders der Vers 
breitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und der 
Pflege des Kunſtſinus des Volkes zu Gute 
ommen. 


—— — |. 


Ord- Bismarcks hinterlaſſenen Briefen und in manchen je) mäßig 11 55 Hammel und e (Mer 
fſeiner mündlichen — — en offenbart ſich ein ſchafe) 54 bis 56; d) Holfteiner ae Stack. 
€ 


und neue Daten über die Beziehungen Bismarcks. 
In demſelben Heft beginnt Oberingenieur Artelt 
mit der Schilderung einer „Meerfahrt nach der 
Levante“, die hoffentlich manchen Leſer dazu an⸗ 
regt, auch einmal ſolch eine Reiſe auf dem Salon⸗ 
dampfer der „Deutſchen Levante⸗Linie“, der 
„Pera“ oder dem „Stambul“, zu unternehmen, 
die, wie Aufſatz und Bilderſchmuck zeigen, eine 
Fülle von Sehenswürdigkeiten bietet. Aus dem 
weiteren Inhalt des 41. Heftes ſei noch verwieſen 
auf die Aufſätze: „Der Seekrieg“ von Kapitän 
3. S. a. D. Foß, „Die Küſten⸗Rettungsboote“, 
„Aus meinem Leben“, „Erinnerungen und Plau⸗ 
dereien von C. Thalenhorſt“, „Raubwildjagden 
zur Sec" von Rudolf Cronau mit prächtigen, 
packenden Abbildungen, „Ein engliſcher Flotten⸗ 
Verein aus dem 15. Jahrhundert“, „Landungen 
und Siege brandenburgiſcher Truppen auf den 
Inſelu Fand und Fünen im Jahre 1659“, „Anz 
kauf der Atlas⸗Linie durch die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie“ von G. Diederich u. ſ. w. 

Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung (Berlin NW., Lübeckerſtr. 6) veröffent⸗ 
licht ſoeben die 11. Ausgabe ihres „Adreß⸗ 
buches der deutſchen Rednerſchaft“, 
ein Verzeichniß derjenigen Redner, Wanderlehrer, 
Rezitatoren, Deklamatoren ꝛc., welche ſich bereit 
erklärt haben, im Laufe des nächſten Winters in 
den zur Geſellſchaft gehörenden Bildungs⸗, Ge⸗ 
werbe⸗, Handwerker⸗ und kaufmänniſchen Vereinen 
Vorträge zu halten. Das Adreßbuch enthält 181 
Namen. Neben den bekannteſten Berufsrednern 
und Wanderlehrern ſind Gelehrte, Schriftſteller, 
Aerzte, Lehrer de. vertreten. 


au ausverkauft. Bei den Schafen war der 
eſchäftsgang in Schlachtwaare ruhig, beim 
Magervieh Hat: es bleibt n Ueberſtand. 
Der Schweinemarkt ſetzte ruhig ein und Ich 

ganz feſt. z 


Aus den Bädern. 


In Bad Suderode waren bis 
18. Juli 2889 Perſonen, in Bad Su 
1416 Perſonen gemeldet. In Teplitz⸗ 
Schönau giebt es eine ganze Anzahl von 
Sommergäſten, welche die dortigen heilträfti 
gen Thermen alljährlich aufſuchen. Einer der 
ſelben, Herr Pfarrer G. A. Schmidt aus Bors⸗ 
dorf⸗Leipzig, feierte heuer ein eigenartiges 
Jubiläum. Derſelbe traf nämlich vor Kurzem 
zum fünfzigſten Male zum Kurgebrauche in 
Teplitz ein. Die Stadtgemeinde ließ dieſen 
Gedenktag nicht vorübergehen, ohne dem Ju⸗ 
bilar eine Ehrung zu bereiten. Zu dieſem! 
hufe brachte ihm die Kurkapelle ein Ständchen 
und Herr Bäderinſpektor Schrötter erſchien in 
der Wohnung des Jubilars und begrüßte ihn 
in einer Anſprache namens des Bürgermeiſters. 
Letzterer ließ Herrn Pfarrer Schmidt zur E 
innerung das Werk „Töplitz, eine Stadt 
geſchichte im Prachteinband überreichen. 


Stettiner Nachrichten, | 
Stettin, 22, Juli. Zur Förderung 
des Turnunterrichts ſind den Regie⸗ 
rungen Mittel zur Verfügung geſtellt, aus 
denen Staatsbeihülfen zur Anlage von Turm 
plätzen und eſchaffung von Turngeräthen an 
bedürftige Gemeinden zu gewähren jind. 
ſoll jedoch darauf geſehen werden, daß die Ge⸗ 
meinden nicht, wie dies bisher zuweilen im 
Intereſſe der Koſtenverminderung geſchehen it, 
die Turngeräthe von ungeeigneten Hand⸗ 
werkern unzweckmäßig anfertigen laſſen. 

— Nach einer tſcheidung des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten ſind die im Intereſſe 
der öffentlichen Krankenpflege zu⸗ 
geſtandenen Bu e unter den 
karifmäßigen Bedingungen künftig auch der unter 
der a Eee beftehenden Ab⸗ 

ngelifchskirchlichen Hülfsvereins 


theilung des 

zu gehe, 2.2 J 
— Das diesjährige Miſſionsfeſt auf 

dem Julo findet am 6. Auguſt ſtatt. Miſſionar 

Wedepohl aus Süd wird die Predigt 
em. 


nur ſchwer zu bewegen waren, iſt heute erfreu⸗ 
licherweiſe bei den Vertretern der Wiſſenſchaft 


lehrung und Bildung weiterer Kreiſe mitzuarbeiten 


und zur Populariſirung der Wiſſenſchaften beizu⸗ 
tragen. Hauptſächlich begehrt ſind gegenwärtig 


5 Viehmarkt. 


Berlin, 20. Juli. Städti halten. 
markt. Amtlicher — — en — In der hieſigen Volksküche wurden 
fanden zum Verkauf: 3777 Rinder, 1305 Kälber, in der vergangenen Woche 1522 Portionen Mittag⸗ 
17 258 Schafe, 7206 Schweine. Bezahlt wurden ſeſſen verabreicht. 


— Der in Eſſen abgehaltene Abgeord⸗ 
netentag deutſcher Marinever⸗ 
eine beſchloß auf Antrag der ſüddentſchen 
J Delegirten, nächſtes Jahr in Karksrube 

tagen. Vertreten waren 134 Vereine mit 
10000 Mitgliedern. Bei der Haupwerhand⸗ 
ring lung über die Stellungnahme zum deutſchen 
genährte : Kriegerbunde wurde die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 60 ; ſchloſſen. N 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere — Ueber die Stettiner Schweſtern 
2 Gutknecht, welche in Berlin a 2) 


52 bis 56; c) gering genährte 46 bis 50. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗[Sprung aus dem Fenſter einen Selbſtmord“ 
51 e „bringen die Berliner Blätter 


gemäfte te Färſen höchſten Schla 547 

b chige, mäftete Kühe AIK aus dener 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 49 bis 51 f derselben dea 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 43 bis 47; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 36 bis 41; 
e) gering genährte Kühe und Färſen — bis —. 
— Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 62 bis 66; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 51 bis 56; 
e) ge Saugkälber 46 bis 50; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 


i d Mittheilu 

zu erſehen iſt, daß das Schar 
weiteſte Intereſſe in Anſpruch nimmt. 
beiden Schweſtern gehen im Lazarus⸗Kranke 
haus langſam ihrer Geneſung entgegen. Auf 
allen ar geht hervor, daß DIE 
Schweſtern hülfeſuchend bei ſolchen Perſonen 
erſchienen ſind, die fie für rechtskundig hielten, 
oder denen fie eine Einwirkung auf die Oefen 
lichkeit zutrauten, um zuerſt in klarer, dann 


34 bis 40. — Schafe: aber in überftürgender und eraltirter Weiſe ihn 
a) er und jüngere Mafthammel 63 vermeintliches Recht zu vertreten. Als Thak 
bis 66; b) ältere Maſthammel 58 bis 62; beſtand kann angeſehen werden, daß beide 


Schweſtern, die einer alten Stettiner Famil 


gaben in zerrüttete Verhältniſſe kamen. 

die ältere, die ſtädtiſche Lehrerin Marie 
knecht, wurde ein Disziplinarverfahren einge 
leitet und ſchließlich auf Dienſtentlaſſung er 


F inſtanz hob die Entſcheidung auf. Das 
tmisminiſterium bewilligte de für 10 uleh 
53. G. 1000 Mark als einmalige Veihülfe, inhi 

Tendenz: Das Rindergeſchäft! jedoch birte 


Jubiläums Ausstellung 1901 — 


für Industrie und Gewerbe 
Zuni Juli — Auguſt 


>| Eröffnung am 1. 18. Jun 1901. 


« des Belsingforser Orchesters, 
Loncerle - Dir. Schneevoigt, u. der — 
burger Garde-Equipage, Dir. Hlaväc 


1 Hiliactionen: ug 
Alt-Rigao Venedigo Dahomey-Dorfo Vogel« 
o o wiese o Wiener Specialltäfen etc. etc. o a 


Wohnungs Ausweis: Adr. Aig. Jub.-Ausstellg. 


Eine herrſchaftliche Villa 
in der ſchönſten Lage in Halle a. S., mit prachtvollem Blick in das Saale⸗ 
thal und dicht an einem Saalearm gelegen, mit Garten und Park, großem 
Hofraum, Stallung und übrigen Nebengebäuden für Gärtner⸗ ze. Wohnungen, 
iſt wegzugshalber zu verkaufen. Liebhaber werden gebeten, ſich an Herrn 
G. Keller in Halle a. S., Königſtr. 66, zu weiten. 


— — 


9 
Dr. Brehmers 
weltbekannte Heilanstalt fr Lungen kranke 


Görbersdorf i. Schles. 


(Chefarzt: Gelleimrath Petri, 


langjähriger Assistent von Dr, Brehmer), versendet Prospekte ai — 


cherungs- und Ersparnis. Bank 


in STUTTGART. _ (sinttgarter) 

Bankfonds. Ausbez. Vers.-Summen. Ausbez. Div!.danden. 
68,2 Millionen, 

Oscar Noehmer, 


Lebensversi 


0 Alte 
(eates ass ter 
Ende 1900: Vers.-Bestand. 
Hark: 601,9 184,8 124.3 
Vertreter: Ober-iuspector Schrader, Arndistrasse 35, 
gr. Oderstrasse 18—20. - re 5 


entſtammen, durch ſehr unwirthſchaftliche Aus⸗ 


kannt. Das Staatsminiſterium als e 


auf Grund ihm erſtatteter Berichte die 


R 


1 


| 


8 


Wsjüprung diejes Beſchluſſes. Schließlich 
Ferichtete Fräulein G. auf ihre Stellung und 


arte ſich mit einer Penſion von monatlich 


art einverſtanden. Dann focht fie aber 
getro jene Abkommen als rechtsunwirkſam 
Schließlich ſiſtirte die Regierung in Stet 
auch die Zahlung der Penſion. Seit dieſer! 
egannen die Irrfahrten der beiden mit 

er Liebe aneinander hängenden 

dae ern, die zu der bekannten Kataſtrophe 


u. Das neue Brettlprogramm in Yelle- 
Me, das in der geſchmackvollen Zuſammen⸗ 
ung von Sonntag allgemeinen Beifall er- 

8, wird in dieſer Woche nur noch Dienſtag 
woch wiederholt. Am Donnerſtag 

Erf: zum Benefiz für Hermann Picha die 
Aufführung des Jacobſon'ſchen Schwankes 
enannte „Alexander'ſche Rolle“, den „Mohn⸗ 
ſpielen. Bei der großen Beliebtheit 
908 und der überaus glücklichen Wahl des 
efizſtückes iſt ein volles Haus zu erwarten 


Men Mofieptt es ſich, rechtzeitig Billets zu be⸗ 


25 * Verm ißt wird ſeit dem 8. Juli der 
jahre idergejelle Karl Iwen. 
Arbe; Ein wegen groben Unfugs verhafteter 
rbeiter Karl Sterling ſoll u. a. einen Kinder⸗ 
b gen emgeworfen haben, ſodaß der darin 
efindliche Säugling auf das Straßenpflaſter 
eſchleudert wurde. Die Eltern oder Pfleger 
3 Kindes werden nun gebeten, ſich zur Ver⸗ 
ehmung im Bureau der Kriminalinſpektion 

melden. 

Auf dem Wege nach Schwarzow wurde 
vorgeſtern Abend der Arbeiter Zander von drei 
raunmern überfallen und ſeiner Baarſchaft be⸗ 
des Geſtern früh gelang es Polizeibeamten 
einer eviers, der Straßenräuber in 
wer Sandgrube bei Schwarzow habhaft zu 
3 es waren die obdachloſen Arbeiter Jo⸗ 
— — Franz Rohloff und Karl 
ki 5 gr einem Kahn, der bei dem am Grund⸗ 

ck Oberwiek 58 zur Oder führenden Waſſer⸗ 
gange liegt, wurde geſtern früh die Leiche 
eines Mannes aufgefunden, der ſich durch 
Seen Revolverſchuß entleibt hatte. Der 
elbſtmörder trug mehrere an Otto 
admann adreſſirte Briefe, der letzte derſelben 
ar vom 17. Juli aus Ueckermünde datirt und 
N „Dein Bruder Bodo. 

Aus einer un loſſenen Wohn 
den Hauies eee 16 we eine 90l. 

amen-Remontoir Nr. N 
goldener a geſtoh 1855 > Fr nes 

eſtgenommen wurden 35 Berfo- 

— darunter 21 wegen Obdachlefigteit ben 

runkenheit, 3 wegen Diebſtahls, zwei wegen 

1 und eine wegen Hausfriedens⸗ 
* Ueber ein Renkontre, das 

geftern Abend gegen 11 Uhr auf der Fallen 

alder Chauſſee beim Glambeckſee abgeſpielt 

ſoll, wird uns Fol ichtet: 
n en . kommen · 
en, mit Ausflüglern beſetzten Wagens 
mit der Peitſ nach zwei ee 
dieſelben angeblich dem Fuhrwerk nicht aus⸗ 
eichen wollten. Es entſpann ſich darauf ein 
ger Wortſtreit, in deſſen Verlauf die Rad- 
er von mitgeführten Revolvern Gebrauch 
ichten. Der Kutſcher trug dabei einen Streif⸗ 
fuß an der rechten Hand, ein Arbeiter einen 
f 1 Bee dem rechten Ohre davon. Die 
Verletzten mußten hier die Hülfe der 
Senitäterage in Anſpruch nehmen. 
5 Sp der verfloſſenen Woche hatten die bei- 
von Hülfe itatswache n zuſammen 48 Fälle 
lagen feleiftung zu verzeichnen, die Kran 
Bode 1 mag dier Nachtzgſuge u gender 
g e vier Na uche in 5 
beinglichen Fällen. 
6 Der Hausdiener einer in der Mönchen 
e belegenen Bäckerei brachte ſich geſtern 
= mittag beim Spielen mit einem Teſching 
Schußwunde an der linken Hand bei. Das 


choß wurde auf der Sanilstswache ent. 
— Einem Glaſermeiſter, der in Folge 
ausſtreites mehrere Hie 
Kopf davongetragen hatte, wurde von 
i Verband 


ein e 
=. Von einem tragiſchen Geſchick ereilt 
de am Freitag in Neuſtettin der dort 
Fanden 1. Juli im Baug 
d angeſtellte Buchhalter Dittmer, ein 
Sohn unſerer Stadt. 
ſees hatten ſpielende Kinder ein Boot beitiegen 


Stettin, den 18. Juli 1901. 


Bekanntmachung. 
Die Herſtellung der Kaualiſation der Südſeite der 

Vaſewaller Chauſſee vom Haupteingang des Central⸗ 

Net bis zur Straße Nr. 1 


0 
lichen Ausſchreibung a werben. 
digung . in der 

unterzeichneten — Rathhat in 
Nr. I — . 2 Einsen lich der Bau⸗ 
1 in Pele matten, nur à 10 N de. 


Angebote find bis Dien ſtag, den 30. Juli 1901, 
Vormittags 11 Uhr, an Sie obige — lle 


Se. ae 
der genannten 


f ender Aufſchrift en 
derſelben erfolgt wo 
enenen — wart 


schi. Bieter 6 der etwa er⸗ 
Schulz, ende Ru — 
Magiſtrat, 


Wege der 


Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


Nach Waldow’s Hof Danzig 


führt täglich Nachmittags von 3 Uhr ab jede volle 
Stunde Dampfer „Gotzlou “. 
Anlegeſtelle am Dampfſchiffbollwerk beim Lootſenamt. 
Heinr. Dal tz. 


Sommerlust. 


Konzert 


des Schütz schen Muſik-Vereins. 
Dirigent: Herr Robert Seidel. 
Mittwoch, den 2. Juli 

> Abends 550 Uhr. * 
Orcheſter: Die Kapelle des 148. Regiments 
Eintrittskarten 5 60 . incl Damferfabrt, in bei 


alien » Handlungen von Simon, te und 
Kusel, ſowie den Schiffen er ich 
Einſetzen licher Zähne 
5 Plombieren u. ſchmerzl. Bahnziehen. 


Wilh. Mielke, 


nl indenfirafe 26, 1}: Etage. — 5 
0 für gute enn g unter billiger Preis⸗] Zu haben in RIbSeek'e Buchhandlung, 
N . berechnung.) f ö Instadie 66. 


von heute“ ſtatt und wird Picha die f 


Am Ufer des Kreitzig⸗ ſpondent f 0 
führen, deren Namen ich verſchweige, ſie ge-4 Touriften ſowie 


tbaumeiſters 


und waren, da die Kette ſich löſte, auf den See langte in den Beſitz zweier dieſer Mützchen.“ 
hinausgetrieben, wobei er was Mädchen, Einige Zeit nachher bemerkte der Papſt bei dei 


das ſich beſonders än 
Waſſer 8 
hinzu, ſchwamm ſofort dem Kinde nach und 
brachte daſſelbe glücklich ins flache Waſſer, dann 


aber ſank der wackere Retter, wohl in Folge men; da nehmen Sie!“ 
eines Schlaganfalles rücklings um und Fe jeinige gegen das der Dame aus, nachdem er 
en 


vor den Augen der zur Hülfeleiſtung 
geeilten Leute. 


Wie der Papſt lebt. 


„Der römiſche Berichterſtatter des „Figaro“ 
erzählt: Seit zwanzig Jahren hat der Papſt 
feine. Lebensgewohnheiten nur wenig ver⸗ 
ändert. So enthält er ſich ſeit zwei Jahren 
faſt vollſtändig aller Gartenſpaziergänge; er 
ühlt eben kaum das Bedürfniß nach friſcher 
Luft. Auch lieſt er nicht mehr, wie früher, die 
Meſſe in der großen Kapelle, zu der viele in 
Rom weilende hervorragende Perſönlichkeiten 
eingeladen worden waren, ſondern in der 
kleinen Kapelle neben ſeinem Schlafzimmer. 
Meßdiener iſt ſein Kammerdiener Centra. Der 


Papſt war nie ein ſtarker Eſſer; augenblicklich 


ißt er überhaupt nicht mehr, er naſcht nur noch 
von den Speiſen. Da ihn Zähne und Magen 
im Stiche laſſen, braucht er für ſich eine ganz 
beſondere Küche. Morgens bringt ihm Centra 
Schokolade, Milch und zwei weiche Eier. Wenn 
dies abgetragen wird, zeigt es ſich, daß der 
Papſt es kaum berührt hat. Sein Mittags⸗ 
mahl beſteht aus Fleiſchbrühe oder Suppe, die 
die Hauptnahrung bildet, gehackten Fleiſch⸗ 
klößchen, Geflügelklein, Eiern, durchkochtem 
Gemüſe und ſehr reifen Früchten. Als Wein 
wird guter Bordeaux gereicht, den der Papſt 
zuweilen mit weißem Grottaferrata-Weine 
miſcht. Indeſſen, was er davon zu ſich nimmt, 
würde kaum für ein ſechsjähriges Kind aus⸗ 
reichen. Da bei dem Alter des Papſtes ſeine 
Hand bent zittert, verſchüttet er oft den Wein 
und befleckt dabei Serviette und Tiſchtuch. 
Sein Glas pflegt er, wie einen Kelch, oft bis 
zur Höhe der Stirn zu erheben. Die Ge⸗ 
mächer enthalten keinen beſonderen Speiſe⸗ 
ſaal. Der Papſt verbringt den Tag in ſeinem 
Schlafzimmer; dort arbeitet er, ißt er und 
giebt die gewöhnlichen Audienzen. Ein Vor⸗ 
hang verbirgt ſein Bett. Bei dem Vorhange 
an der Wand ſteht ein Lehnſeſſel und daneben 
ein kleines viereckiges Tiſchchen, daß ein eng⸗ 
liſcher oder amerikaniſcher Kurioſitätenhändler 
ſehr theuer bezahlen würde. An dieſem Tiſch⸗ 
chen ſpeiſt der Papſft und darauf ſchreibt er — 
wenn er kann, denn wegen des Zitterns ſchreibt 
er kaum noch, er diktirt. Seinem Dienſt⸗ 
perſonal gegenüber herrſcht er mit einer an 
Härte grenzenden Strenge. Da er an das Be⸗ 
fehlen gewohnt und ſelbſt ein Muſter von 
Arbeitseifer und Pflichttreue geweſen iſt, will 
er ſchnell und gut bedient ſein und läßt das 
auch, wenn nöthig, merken. Sein Privat- 
jefretär Angeli, der, von gr aus etwas 
nervös, in der jũ Zeit ſo reizbar gewor⸗ 
den iſt, daß man ihn kaum mehr anreden kann. 


mußte jüngſt vor dem geſamten Vorzi der 
l jf 1 orzimmer 


perſo gende Bemerkung über ſich erge 
laſſen: „Aber wo haben Sie denn de 85 
abt, als Sie diefen Brief ſchrieben & 
gar nichts verſtanden von dem, was ich 
Ihnen geſagt habe“. un des gebrechlichen 
Körpers hat eben der Geiſt des Papſtes und 
beſonders ſein Wille keine Einbuße erlitten. 
Von ſeiner Umgebung wagt ſich keiner ohne 
eine gewiſſe Beklemmnug in ſeine Nähe, denn 
er läßt nichts durchgehen, und ſeine Bemerkun⸗ 
gen ſind, wenn auch mit Ruhe vorgetragen, 
doch kurz angebunden. Wie man ſieht, ge⸗ 


ten. winnt das landläufige Bild des Papſtes 


dieſer Schilderung eine etwas andere, weniger 
1215 Färbung. Bekannt iſt, daß Leo XIII. 
gleich Pius IX. ſtark ſchnupft und dabei vom 
Schnupftabak viel auf ſeine Soutane und den 
Teppich fallen läßt. Dort, wo er länger ge⸗ 
weilt hat, bilden ſich kleine Tabakhäufchen. 
Seine gelbrothen Seidentaſchentücher werden, 
wie feine Wäj 

ewaſchen; doch dürfen dieſe nicht, wie es unter 
Sins IX. Mode war, ſolche S an fromme 


el. D. kam gerade in Fe Augenblick mit 


ins Audienz eben dieſe Dame; fie hielt ein neues, 


für den Peterspfennig ge⸗ 
Haft —.— 0 5 der N der 

— ind wegen des Käp gefom- 
27 Und er tauſchte das 


Goldſtücken 


halt feinem Geheimkämmerer auz⸗ 
— hatte. Sich raſiren zu laſſen, 1. 
dem heiligen Vater eine Plage; obgleich ſo 
ſo methodiſch, beſtimmt er dafür weder Tag 
noch Stunde; ſein braver Centra, der nicht 
allein Kammer- und Meſſediener iſt, ſondern 
auch bei ihm den ſchaumſchlagenden Figaro 
macht, muß ihn dazu faſt zwingen. Er ſorgt 
auch dafür, daß Leo XIII. nicht in einer bes 
fleckten Soutane erſcheint; um ihn zum 
Wechſeln zu bewegen, mahnt und ermuntert 
er ihn ſo lange, bis er iebt. Was die 
gatungen betrifft, To 15 88 Vatikan die 
erifalen Blätter; der Papſt lieſt aber auch 
die übrigen, die ihm durch einen Mittelsmanm 
zugeſtellt werden; ein klerikaler Journaliſt 
hilft ihm beim Leſen, macht für ihn die Aus 
ſchnitte zurecht. Der Papft lieſt noch ohne 
Brille. Seltſamerweiſe läßt er ſich Abends 
von feinem Centra in ſein Zimmer ein- 
ſchließen, während dieſer ſein Schlafzimmer 
aufſucht, das faſt fünf Minuten abgelegen iſt. 
Es flößt dieſe Gewohnheit ſeiner Umgebung 
große Beſorgniß ein, da im Falle eines plötz⸗ 
lichen Unwohlſeins die Hülfe zu lange auf ſich 
warten laſſen dürfte. er der Papſt befindet 
ſich, trotz des Schmerzes, den ihm Frantreich 
verurſacht, doch 100 wohl, und ſeine Aerzte 
ſtellen ihm ſein 100. Geburtsfeſt vertrauens⸗ 
voll in Ausſicht 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Geiſterſpuk in der Kirche.) Aus St. 
Veith a. d. G. in Kärnthen wird berichtet: 
Kinder und einige beteifrige erwachſene Leute 
erzählten kürzlich hier, ſie hätten am hell⸗ 
lichten Tage in der hieſigen Kloſterkirche hinter 
dem Altare eine weiße Geſtalt geſehen, die 
einer abgemagerten Frau ME in der 
Hand ein Meſſer und eine Sichel trug. Ja, 
auch im Beichtſtuhl wollte man ſie jammern 
gehört haben. Um nun den Geiſt zu bannen, 
wurde der Kaplan geholt, vor dem jedoch der 

erade hinter dem Altare „ſpukende Geiſt“ 

eißaus nahm und ſich in die Höhe ſchwang. 
Tag für Tag zog nun das Volk in Schaaren 
in die Kirche, um den Geiſt zu betrachten, doch 
vergeblich, er ward nicht wieder geſehen! Aber 
Eines nahm man doch wahr: Der Geiſt hatte 
bei ſeiner Auffahrt in die oberen Regionen den 
Inhalt des mit Geldſtücken ziemlich gefüllten 
Opferſtockes — mit ſich fortgeführt! 

— Trunkſucht iſt kein Laſter, ſondern eine 
Krankheit! wenigſtens nach der Anſicht der 
8. Strafkammer des Landgerichts I Berlin. 
Es handelte ſich um die Ankündigung eines 
Mittels gegen Trunkſucht, welches als ein 
Arzneimittel verfolgt wurde, und weswogen 


Peer de n a 10 Mark Strafe 
verurtheilt wurde. Da es gewiß im allgemei⸗ 
rinker wiſſen, ob 


nen Intereſſe iſt, daß die 
fe, ba ober ee n wit Der Wen 

rtheilte Reviſion einlegen und die En 
dung des eri 19 über dieſe wich 
Frage herbeifü — 

— Bei Soreo auf Sardinien wurde der 
bekannte Verleger Deſſi von dem Rechtsanwalt 
Lopep auf offener Straße erſchoſſen, weil er 
in dem Rechtsanwalt gehöriges 


ten einige Knaben mehrere Pfund Spreng⸗ 
pulver; dann begaben ſie ſich aufs Feld und 
ſpielten damit. Plötzlich explodirte die ganze 
Maſſe. Drei Knaben wurden getödtet, die 
übrigen mehr oder weniger ſchwer verletzt. 
Jauer, 21. Juli. Im benachbarten 
Würgsdorf verübte der Getreidekaufmann 


„im Allgemeinen von Nonnen] Stenzel, eine beliebte und geachtete Perſön⸗ 


lichkeit, Selbſtmord durch Erſchießen. Be⸗ 
de Verluſte bei der Leipziger Bank haben 


achen 
Verehrer w en oder veräußern; Leo XIII. ihn in den Tod 
Vereh eggeben od gern ihn 


Ausnahme! 


Goſſenſaß, 21. Juli. Eine Touriften- 


verſteht keinen Spaß. e 7 . U 
macht er nur mit dem weißen Schädelmützchen,] geſellſchaft, beſtehend aus fünf Touriſten und 


das er oft 


eſchäft von Rönn- ihm die Perſonen, die es ihm anbieten, be- lann“ beſteigen wollten, \ 
Ich kann“, fo bemerkt der Korre- heftigen Gewitter überraſcht. Ein Blitzſchlag 


kannt ſind. 


„eine amerikaniſ Dame an⸗ 


2 


Schneider - Innung. 


Heute weng, ben 22. Juli, Abends 


„findet in der „Philharmonie“ unfere 
Quartals ⸗Verfammlung 


Der Vorſtand. 


Den Mitgliedern die traurige Nachricht, daß 
unſer Mitglied Albert Höppner am 
Sonnabend verftorben iſt. Die Beerdigung 
findet heute Dienſtag, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe Unterbredow, Albertſtr. 15, aus 
ſtatt. Fahne zur Stelle. Um Kae Be⸗ 
et Der Vorſtand. 


theiligung bitt 
ne Nachrichten ans anderen zeitungen. 

zeboren: Ein Sohn: Hugo Zahn [Ofter 
Rhein! Eine Tochter: P. Oloffs Banden * 

Verlobt: Fräulein Miti Friedländer mit dem 
Augenarzt Herrn Rudolf Cauer Sagard⸗Saßnitz⸗Stettin] 
Fräulein Helene Wilde mit dem Kaufman Herrn 
Alfred Gädt I Stralſund⸗Roſtockl. Fräulein Auna 
Dietſch mit dem Rittergutsbeſitzer Hrn. Otto Diedrichs 
[Camin bei Blankenſee⸗Neuſtrelitzl. Fräulein Auna 
Bartelt mit dem Kaufmann Herrn Paul Reich ! Stral⸗ 


i "Rathsgarten. 


gegen ein neues vertauſcht, wenn] vier Führern, welche von hier aus den „Tribu⸗ 


wurden von einem 


tö einen 5 gen 8 aus Wien ſtammenden 


ührer Amort. Die übri⸗ 


Zu kaufen geſucht 
Hausgrundſtück 


mit kleineren, Mittel⸗Wohnungen, wo ſich ein Milch: Donnerſtag: 


bel 2c. rentiren würde, mit feſten Hypotheken, 
r Neuzeit “entiprecheud, event. mit Gärtchen, am 
9900 1 Vortort belegen, bei einer Anzahlung von 


Villa oder Haus, wo ein gemischtes Waaren⸗Geſchäft, 
oder ſich ſolches einrichten läßt, kaufen. 


Bellevue. 
1 f Ideal - Brettl- 
Bes nun > Vorstellung. 


Donnerſtag: Beneſiz Hermann Picha, 
Neu! * e 1. Male. Neu! 


Frauen von heute. 


1 Hermann Pia. 
Seng „Stovität „bes. Berker Refibengthentens, 


Im herrlichen Concertgarten täglich: 
Extra Garten Concert 


Kärnthner Condertsänger- Gesellschaft. 
* Entree 10 Pfg. Theaterbeſucher frei. 


— p— 


Dienſtag, den 23. Juli: 


Gr. Militür⸗Concert, 


* 
Gr. | 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 148. Iufantr.⸗ 


iments unter Leit ihres Diri Herrn 
Regiments un 2 = kn genten 
. Anfang 6 Uhr. 
Entree 25 H. Ende 10½ Uhr. 
Von 8 Uhr ab Schnittbillets 8 15 . 
Vorzüglichen Kaffee, auch in Portionen à 30 , 
e friſchen Ku 
ſowie auswahlreiche Abendkarte. 


2 Bock-Brauerei. 


I‘ Etablissement 


Woche erf lärt haben, et werde omnen Kurzem 
die proviſoriſche Regierung vertreiben. 

Shanghai, 22. Juli. Prinz Tſchz 
welcher auf dem Wege nach Europa ſich 
findet, hatte beſchloſſen, verſchledene int 
eſſante Theile Shanghais zu beſichtigen, wo 
der engliſche Generalkonſul als Führer dieneg 
ſollte; das Programm wies u. a, auch ein 
Frühſtück an Bord der „Aretuſa“ auf. 
letzten Augenblick jedoch mußte das Program 
aufgegeben werden, da der Prinz Unwohlſein 
vorſchützte. Der Zwiſchenfall wird eifrioft 
kommentirt. 

Kapſtadt, 22. Juli. Die Kolonne des 
Oberſten Krabbe hatte ein Gefecht mit dem 
Kommando Kruitzinger in der Nähe von Cra, 
dock. Die Buren zogen ſich zurück, ihre Ber 
Die Engländer haben 


gen Theilnegmer an der Partie wurden von 
Blitze mir leicht geſtreift und konnten hierher 
zurückkehren. i 

Lemberg, 21. Suf. In Jezmpol 
ſtießen zwei n zuſammen. Wag 
gons wurden vollſtändig zertrümmert, drei 
Bahnbedienſtete tödtlich verletzt. 

Peſt, 21. Juli. Beim geſtrigen Exer⸗ 
ieren des Honved⸗Infanterie⸗Regiments in 
breczin hatte ſich beim Springen mit auf- 

flanztem Bajonett über einen Graben ein 

reiwilliger ae umgedreht und wurde 
don dem ihm folgenden Zugführer Banvai 
mit dem Bajonett tödtlich verletzt. r Frei⸗ 
willige ſtarb ſofort. Banyai e wegen 
des Unglücks 1 u mußte ins 
Garniſonhoſpital gebracht werden. 

Paris, 2. Juli. Durch eine Feuer- 
brunſt in Vincennes wurde heute Nacht das 
Sägewerk Bourdeld 5 5 1 zer⸗ 

ört. Der Schaden beläuft ſich auf ca. eine 
Pe a Zahlreiche Familien ſind ſtecke find. unbekannt. 
obdachlos und haben ihre geſamte Habe ver- mehrere Verwundete. 
loren. a 2 U Kronſtadt, 22. Juli. Die Engländer 

Toulon, 21. Juli. Ein neunzjähriger 
Knabe, welcher einen ſeiner Kameraden mit 
einem Steine verletzt hatte, beging, um ſich 
der Strafe zu entziehen, Selbſtmord. Das 
Kind legte ſich ns dem Eintreffen eines 
Schnellzuges auf die Schienen und bedeckte 
den Kopf mit einer Schürze, um den Muth 
nicht zu verlieren. Er wurde als Leiche auf⸗ 

oben. 
18 Helſingfors, 20. Juli. Das Dorf 
Tüliruntki in der Nähe von Wiborg wurde 
er durch eine Feuersbrunſt völlig zeritört. 
Häuſer brannten nieder. 


foop das Kommando Sellir. Sie machten 
dabei 14 Gefangene, darunter die beiden Söhne 
des Kommandanten Prinsloo. 


MELLIN’S Toon (Nahrung). 


Vorzügliche Nahrung für 
SÄUGLINGE, MAGENLEIDENDE, 
KRANKE und GENESENDE. 


= Ohne Stärkemehl, = 


MELLIN’S Leberthran EMULSION 


für Husten, Katarrh ete., 
eine leicht verdauliohe Fett-Nahrung. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 22. Juli. Einer e Ki 
Rom zufolge beabſichtigt der König Viktor 
Emanuel, dem Grafen Walderſee bei ſeiner 
Rückkehr aus China den Annunziatenorden zu 
verleihen, den der Herzog von Aoſta ihm in 
überrei 8 ' 


Schutzinitiel. 


Special-Preisliste versendet in geschlass. Couverk 


ohne Firma gegen Einsendung von 10 & in Marken 
VW. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


eichen würde. 2 
Ueber Berlin und Umgebung gingen 
eſtern Nachmittag ſchwere Gewitter nieder. 
Wöhrend derſelben ereignete ſich im Oſten von 


8 3 und Techniker für St 
welches nach den fans ven beideitiate in berdnngenen 


cha vergangenen 
in ihren ausgedehnten Fabrikwerkſtätten über 1 
Volontäre. Die Abtheilungen, in denen die 
dung unter Aufſicht erfahrener Werk meiſter erf 
find: Modelltiſchlerei, Eiſen⸗ und Metallgießerei, 
Schmiede, Dreherei, Schloſſerei und elektriſche Montage. 
Bei der Schwierigkeit, eine Fabrik zu finden, i 
cher ſolche Eleven eine g fte und viel ſeitige 
Ausbildung erlangen können, hat ſich die Einrichtung 
einer ſolchen Lehrfabrik als ſehr zweckentſprechend er⸗ 
wieſen. Der neue Kurs beginnt am 1. Oktober, 
Prospekte find gratis zu erhalten. 


Berlin ein Bootsunglück, u 8 
Berichten einiger Morgenblätter ſieben Opfer 
forderte. Auf dem Croſſinerſee wurde ein 
Segelboot vom Sturme gefaßt und zum Ken⸗ 
tern gebracht. Drei Frauen und vier Kinder, 
welche in der Kajüte vor dem Regen Schu 
geſucht hatten, ſind dabei ertrunken. 

Männer konnten von einem Dampfer aus ge⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Frankfurt a. M., 22. Juli. Einer 
Meldung der „Frantf. Ztg.“ aus Paris zufolge 
laufen die Reſultate der Gemeinderathswahlen 
ſehr langſam ein. Doch ſteht ſchon jetzt feſt, 
daß die Regierungspartei einen beträchtlichen 
Erfolg davongetragen hat, und daß eine uner- 
wartet geringe Anzahl von Stichwahlen nöthig 
iſt. Zu den Unterlegenen gehören bisher Er- 
miniſter Lebret, einer der Häupter der Meli⸗ 
niſten und der Monarchiſten, Senator Le Pro- 
voſt⸗Delannay. Der Staatsſekretär der Poſten, 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwlrth⸗ 


in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Roggen 132,00 bis 137 


n. 
Weizen 161,50 bis 167,00, Gerſte —,— 


e 

alt 30,00 bis —,—, —1 50,00 2 

137,00, Weizen 16700 8 99 
Raps Rübſen —.—, Kartoff 


rn 8 * 
Mougeot, verdrängte den Gemäßigten Rozét. —— ! 
Demſelben Blatt wird aus Newyork ge- Naugard. Roggen 131,00 * 137,50, 


meldet: 50 090 Schneider jtreifen. Sie verlan-| Weizen —,— bis e. Gerfte bis —,— 

gen die Ansſchaltung der zwichen ihnen und] Hefe 12,00 dis 140,00, Kartoffeln 26,00 sid 
En 0 ie 34,00 Mark. 

den Fabrikanten thätigen Mittelperſonen, das Kolber Roggen 126,00 bis 136,00, 

heißt den direkten Verkehr mit den Fabri⸗] Weizen 150,00 bis 175,00, Gerſte 125,0 bis 

kanten. 150,00, Hafer 120,00 bis 140,00, Kartoſſeln 
Myslowitz, 22. Juli. Ein ruſſiſcher alt 2800 bis ——, neu 42,00 bis 50,00 Mark. 


Wachtpoſten verfolgte einen Deutſchen und hat een x 3 un 
diejen auf preußiſchem Gebiet erſchoſſen. Die —.—, Kartoffeln 30,00 bis 


Unterſuchung iſt eingeleitet. rk. — 
London, 22. Juli. Geſtern wurden Wei ey 3 — gr 9 
hier 90 Grad Fahrenheit im Schatten verzeich⸗ 150.00, Hafer 130,00 bis 150,00, Kartoffeln 
net. Zahlreiche Perſonen find am Sonnen- alt 22,00 bis 24,00, neu 50,00 bis —,.— Mark. 
ſtich erkrankt, mehrere bereits geſtorben. Platz Anklam. Roggen 130,00, Weizen 
Tientſin, 22. Juli. Die Chineſen be- | —r- 192,00, Hafer 140,00, Kartoffeln 


[4 
ginnen wieder die Telegraphendrähte in der alt ln & wald. Roggen 132,00, 
Umgebung abzuſchneiden, Li⸗Hung⸗Tſchang] Weizen ——, Te 133,00, Hafer 135,00, 
ſoll während einer Unterredung in der letzten | Kartoffeln —.— Mark. 


4 —.— bis 
—.— bis —,.— Kartoffeln 


alt 25,00 5 —— Matt. 


Ergänzungsnotirungen vom 20. Full. 
| Dlak Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
140,00 bis —,—, Weizen 164,00 bis —.—, 
Gerſte —— bis —.— Hafer 150,00 bis 


Mark. 
* “ N 
Danzig. Roggen 133,00 bis 134,00, 
Weizen 172,00 13 173,00, Gerſte 127,00 bis 
133,00, Hafer 185,00 bis 136,00 Mark. 


Elyslum- Theater. 
Dienſtag bleibt das Theater einer Vereinsfeſt⸗ 
lichkeit halber geſchloſſen. 


Weg ang Flachsmann als Erzieher. 
Novität u. Schlager der Saiſon: 
Das blaue Cabinet. 


Bons gültig. | 
Schwank in 4 Akt. v. Duval u. Heuneauin. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 20. Juli gezahlt loko Berlin 
Mark per Tonne inkl. t, Zoll und 


Große Spejialitäten- Vorſtellung 


verbunden mit Speſen in: RN 
Großem Garten = Concert Newpork. Roggen 141,25, Welzen 165, 
bi ä Lind d. i — Liberpool. Weizen 168,00 Mark. 


8 2 — 7 

Auftreten nur erſtklaſſiger Spezialitäten. f eee e een ARSCH 

A : Concert 7 Uhr. Vorſtellung 8 Uhr. 75 

| we e re 2 2 25 Riga. Roggen 143,75, Weizen 167,50 
Eutree rvirter 5 e 

FREE Eper 75 Pfg. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung 
im Saale ſtatt. 
(Thierausſtellung und Volksbeluſtigungsylatz.) 


rd, 20. Jull. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Terminpreiſe Tranſito 


fob Hamburg. Juli 9,50 G., 9,57½ B. 
— Auguſt . 9,55 B., per Septembek 
per 


r G., emb 
„Alte Liedertafel“. 6 
Täglich: 


Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 


Decentes Familien- Programm. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree: J. Platz et Plat 20 J. 
A. Engelhardt, Muſildirector. 


Mar’ 


gar Concertgarten. m& 
Allabendlich auf der Gartenbühne : 


Leipiger Nänger 


mit den neueſten geſanglich⸗humoriſtiſchen 
Aufführungen. 


ie 2 * 
* Dienſtag, en Juli * 
llend ſchwül und heiter. Erhöhte Ges 
witternelgung. 
Unstrirte Prosp 


ß N gratis durch das Kur- 


im Thür. Wall. Cant 


. i te 


Klimatischer Kurort. 
Station der Zweigbahn 
Wutha-Ruhla. 


Hoerrlichst gelogen. 


u 22 Juli wurde für intändiſches Getreide 


Stettiner Schwimmbad. 


Rossmarktstrasse 14-15. 


Abtheilung: Schwimmbäder. 


(Altersgrenze: Das vollendete 15. Lebensjahr.) 


a5 Erwachsene. Kinder. 

1 Einzelkarte . „Mk. 0,30 1 Einzelkarte. Mk. 0,20 

12 Karten „ 3,00 12 Karten „ 2,00 

Jahreskarten „ 20,00 Jahreskarten k „ 12,00 

Sommerkarten . 1.A. 80% „ 15,00 [ Sommerkarten . 1./4 30,9, 2-00 

Winterkarten v. 1./10.—81./3. „ 10,00 || Winterkarten v. 1/10.—81/. „ 6,00 
1 Douche Bad Ab, 9; 30, 12 Karten Ab, 3,00 


1 Zuschauerkarte 10 Pig. 
Familien erhalten, jedoch nur bei gleichzeitiger Lösung von min- 
destens 3 Zeitkarten, 10% Rabatt. 
Vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten à 25 Pfg. 
10 % Rabatt. 
Honorar für Sehwimmunterricht exel, Räder 
für Erwachsene AL 10,—, für Kinder TE RT 
Sämmtliche Preise verstehen sich ausschliesslich Wäsche und Gebühr für Aufbewahrung 
der eigenen Wäsche: 


343 Für die beverstehonde Reisezelt nehmen wir oſſene und ge- 
schlossene Depots (Packete, Kisten, Truhen ete.) zur Aufbewah- 
rumg in unserem 


feuer- und diebessicheren Tresor. 


Auch vermiethen wir in demselben 
Einzelfächer (Safes) 


unter eigenem verschluss des Miethers zu Mk, 2,0 pro Jahr. 


Pommersche Depositenkasse und Wechselstube 


der Bank für Handel und Industrie. 
Rossmarkt No. 5. 


Pädagogium Ostrau bei Filehne. 
Höhere Schule, und Pensionat auf dem Lande. Gymnasial- und Realklassen von Sexta 
an. Berechtigung zum einjährigen Dienst. - 7 (*) 


; mit ae fe Geundſtück (2 Wohn⸗ 
Stallun 


[dingungen für 38 000 Mt. 


1 1833, 
Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folioseiten; jährlich über 1500 Ab- 


bildungen. Wierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Tllustrirten Zeitung in Leipzig 


Reuduitzerstrasse 1—7. 
* 


0. Titels Kunsttopferei Act.-Ges. 
Ausstellung und Contore: 


Berlin, Mohrenstrasse 33, 
Fabrikation in Neuenhagen a. Ostbahn, 


liefert unter billigſter Berechnung 


weiße Oefen, Majolika⸗Oefen 
und Kamine ꝛe. 


8 in den modernſten Muſtern und hält ſich zur Ausarbeitung von Koſtenanſchlägen empfohlen. 
nungen und Original⸗Muſter auf Wunſch 2 zur Verfügung. 


Leicht löslich. Leicht verdaulich 


cao 


ul end. Billig 3 


ä . Ar — m, ER a RL 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt 9 Gebrauch 
der weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 
von Fritz Schulz jun. Aktiengesellschafi, Leipzig. 


Neueſte — 


Goldene Medaille Nur ächt, wenn jedes Packet nebenſtehenden Globus (Schutzmarke) trägt. 
Weltausstellung Preis pro Packet 20 Pfennig; käuflich in den meiſten Colonialwaaren⸗, Drogen⸗ 
Paris 1900. und Seifen⸗ Handlungen. 


Man prüfe und urteile! 

Die Caffee⸗Erſatz⸗ und Zuſatzmittel als: 
Taffeeschrot, 
Edelweiss-Caffee, 
Kaiser Barbarossa-Caffee, 1 
Cichorien in allen Packungen 


mus der Fabrik von J. . 


find billig, weil jehr ergiebig, 

fi d m lich 4 ei auf Gun l. dl anger Erf * ſtellt 
n mmlich, weil au nd lan er Erfahrungen t. 

find zu haben in den meiſten Eslanlalwaaten-Geſchäſten 5 rer 


induſtriereich. Gegend gelegen, zu Fabrikaulage 


| Erbeb. d. Zeitung unter F. F. 801, Kirchplatz 3. 


Weiss. bier, 


nedwigshütte 5 
ES tied: Kohlen- und Kokeswerke, 


James Stevenson, Aktien - Gesellschaft 


liefert zwecks Versorgung der Kundschaft, die nur über beschränktö Gelasse verfügt, 
frei Keller, Küche oder Boden in 


bis auf Weiteres 


. 2 2 2 
— bplombirten Säcken von je 1 Ctr. Inhalt 
zu folgenden Preisen in Reichspfennigen: 
evensons beste Haus brand- Braunkohlen . p. Otr. 145 
Steinkohlen nr ä W253 55 72 13 
ashkohkes gross 5 | 
Würfel und Nuss 1. . p. Cr. 130 „ gebrochen . . , . g 80 1 
Nuss II 4. ZOERETEETE 77 120 Anthraelit Nuss II. PR FR 241 0 
Erba ne ee a ne 57 115 55 Ca dé, Erbs 5 57 21 
Grus «„ % „ „„ „„ 08 95 90 Hleinholz . .». . 2...» » Sack 75 
Sr Bestellungen von mehr als zehn Centnern werden — insofern nicht ausdrücklich Lieferung in plombirten Säcken vorge } 
schrieben — wie bisher jose angeliefert, zu entsprechend niedrigeren Preisen. 
2 
Zieglerschule 
Lauban. 


Das achte Schul jahr beginnt am 8. Oktober 1901, 
Die Anmeldung von Schülern iſt thunlichſt bald 
erwünſcht. Programme werden auf Verlangen unent⸗ 
geltlich von uns geſandt. 
Lauban, den 22 Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 


Lehrfabrik 


raktisone Ausbildung von Volontären Mm 
= schinenbau und Elekrotechnik. Carsus 
[9 1 Jahr. Prospekte d. Georg Schmidt & Co., 
ö Ilmenau in Thüringen, wi 
Wer Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


. Gutgehende * 


Holz⸗ und Kohlenhandlung 


ie cheune, gen, verſchied. Schuppen. 
Wieſen, gr. Obſt⸗ u. Gemüſegarten), am ſchiff⸗ 
baren Finow Kaual (Prov. Brandenb.), in 


paſſend, iſt Krankheits halber unter günſt. Be⸗ 
ſofort verkäuflich, 
aa von — elben Beſitzer ein Eckgrundſtück, 
orzügl. zu Schlächt., font auch zu jed. San 
aſſend. Agenten verb, Gef. Angebote an d 


erſtkl., altrenommirt, in Hamburg⸗ 

Bier- Altona langjährig beſtehend, iſt zu 

15 eu, Reinüberſchufß ährl. 

7500,— lt. Branereſbuch, 

D öt wog Brauerei bürgt. Feſte Kund⸗ 

epo ) ſchaft. Pferde u. Wagen tadellos, 

Vorkenntniſſe durchaus nicht erfor⸗ 

derlich, die Handhabung iſt äußerſt leich u. angenehm. 

Das Depot garantirt eine ſichere u. rentable Exiſtenz. 
la. Referenzen. 

. Kragelund, Hamburg, Brigittenſtr. 3. 


Stomato! übertrifft laut chemisch bacteriologischen Untersuenung®n| 
und zahnärztlichen Gutachten alle bekannten Hund wass er. 


Stomatol-Ges. m. b. H. Hamburg 8. 
Moflief. S. M. des Königs von Schweden und Norwegen. 
Engros- Vertrieb: Emil Henschel, Stettin. 
Erhältlich in Drogen- und Parfümerie-G jeschäften, sowie Apotheken. 


Zur Neiſeſaiſon 
empfehle mein reichhaltiges Lager von 


i Koffern in Leder, Segeltuch de., 
: 


Reiſetaſchen in Leder und Ledertuch 
Handtaſchen, Bädeliertaſchen, 1 
Nuücliſäckie, Couriertaſchen, 2 


Tösshehllen. Geldtaſchen, Gürteltaschen ete. ele. 


Dreschmaschinen, Grassmann, 
weltberiihmt, unübertroffen, enipfehlen 
A. Niedlich & Co., Breiteſtr. 42. Lindenſtr. 25. Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


Breslan — Berlin NW. 


— —— 


Emil Ahorn Nachſ., 


Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 18 e. 
er 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


Eu einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor-Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeifen 


u den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikprelſen. 


Gitterschwellen und Fundamente. 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Dreitefr. A, part. u. 1. Elage. 


Empfehle und versende unter 
GarantichöchfterXeiftungs- 
fühigkeit Taſchennhren 
von 8 % au. Extra ſtark“ 
tte ſilberne Remon ; 
F oir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15 % an. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
‚Ab aufwärts. 
Effectſtücke, beſonders für 
— 8 geeignet, 30 bis 


Dnalität- und Dekorations⸗Stücke mit 
Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten einig en. 

Schwere ene Prückfions-Ahren aus be 
rühmten Gen x und Glashütte Fabriken ſtammend 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 
ehnlator⸗ und Standuhren-Bager | 
= uniſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
5 der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
& billig billigſten Preiſen. 


Bordeaux-Weine, 


Weinproduzent bietet feinen Wein (prima Quoli⸗ 
tät) à Mk. 80.— das Oxhoft 228 Liter, frei ab 
Bordeaur. Würde tüchtigen Vertreter engagiren. 
II. Puymaly, Weingutsbeſitzer, 

a Caudsran⸗ 1. Vordeaur Frankreich). 


* 


100 oo. Ag. 
Sauer Kirschbeer 


Antrag auf Copenhagen 


Möbel, Spiegel u 


Polsterwaaren, 


ſowie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, ur | 
Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Gef 
üte nach, * ch preisive 


und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 


kaufen 
empfangen 


Sophus Michaelsen, 


Reventlowsgade 28, Copenhager. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


Fl 463, halbe Fl. A 1,50, färbte 
fofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis ſetzt Da⸗ 


geweſene 
Allein echt m abe Beim Erfinder W. Krauss, 
Parfumeur in Köln 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bel 
Herrn Theodor de. Breiteſtr. 60, in Grabon 


loſten. der 
Sn Kruse, 


Saunierſtr. 32, nahe den nenen Rafernen. 
Kautionsfähiger Kaufmann wünſcht in einer Pro- 


vinzialſtadt Pommerns liale (Flaſchen⸗ 


Verkauf und Weinſtuben) einer 12 Weinfirma 
zu übernehmen. Offerten unter an dle 


Erped. der „Oſtd. Preſſe“, Bromberg. . 


Mechau. Weberei ſucht für 
den Vertrieb ihrer Spezial⸗ 
fabrikate Roh⸗, Militair⸗ und 
Polſterneſſel geeigneten 


Vertreter. 


Sonnenschirme 
jetzt 


u bedeutend 
erabgeſetzten Preiſen. Langeſtr. 1. Offerten unter St. W. 201 ax 
Be Ken Pr und Hochfeine Meierei Butter die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


N. Gartenſchirme, ſowie Herren-, 
WI 18 >) Touriſten- ı nd enſchirme 
12 7 ae Auswahl von Mk. 
au bis zum eleganteſten 
c empfehle zu anerkannt 
billigſten Preiſen. 
eparaturen und Bezüge 
jchnell, ſauber und billig. 


verſendet in Poſtlollis von 1 20 Inhalt, jedes Pfund 
8 Mart 4 0 Dre. 
a 8 für * — 


ee 05 
k ahme 
für 7 . 60 Pfg. franco Nachn — 


e sch, Sköpen 


W̃ reiche Heira 77771 
Dep eſche. ſucht Lerbält fofort eine kolo — 
Auswahl von 600 reichen paſſenden Partien a. 
ale Sie nur TER | — Berlin 14, 


In meinem Egrundftüd in 2 cher Geſchäftslage der Alentadt, Stettin, 


li 
t. Fra . No. 9, d er. kt, ſind nach vollendetem modernen 
8 at Schi au te bee ae. per ſpäter lle Bäder 4 11 
per tal Schtrntfabrit, 8 große helle äden, 2 Lide einrichtbar, 


23 untere 8 28. 


Ban! 15 
chi 


J. und II. Etage große, helle Geſchäfts räume, 


Kur Sanideapseln‘;; ca 630 Meter, mit rn und Warmton lr ae für — — oder andere 


225 mel). wirken „80 Fort 10 9118 f Lager⸗Eugros⸗Geſchäft ev. gie omptoire, Bauk⸗ Inſt tute oder 
n A een Im Ganzen eignen Ni. Die Mäume 8 für größere J eren ne? Sie 
ME — ma a ed, 1 Änyser. Stett > 


5 können noch eriidfihtigt erden. 


le 
Stettin: 


1 1 
j naulen- Apotheke, Giesewrceulstt. 


